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Das trojaniſche Pferd.
Das Ergebniß der neueſten Finanzminiſter

konſerenzen liegt dem Reichstage nunmehr in der
rm eines Geſetzentwurfs wegen Verwendung

überſchüſſiger Reichseinnahmen aus dem
Jahre 1897/98 zur Schuldentilgung vor.
Das Geſetz präſentirt ſich zunächſt als eine ähnliche

Maßregel wie das Geſetz vom 16. Mai 1886.
Angeſichts der ſteigenden Einnahmen aus den
Steuern ſoll verhindert werden, daß den Einzel
ſtaaten am Ende des nächſten Etatsjahres Zuſchüſſe
aus der Reichskaſſe zufließen, auf die ſie nicht
gerechnet haben und deren ſie um ſo weniger
bedürfen, als auch die einzelſtaatlichen Einnahmen
im Steigen begriffen ſind, während das Reich
ſeinerſeits genöthigt iſt, außerordentliche, im Etat
vorgeſehene Ausgaben durch Anleihen, d. h. durch
Vermehrung der Schulden zu decken. Wie für das
laufende Jahr beſtimmt iſt, ſoll auch im nächſten
Jahre wenigſtens ein Theil die Hälfte der
Ueberſchüſſe, inſoweit ſie den Betrag der Matrikular
beiträge überſteigen, zur Tilgung der Reichsſchuld,
eventuell zur Verminderung der im Etat vorge
ſehenen Anleihe verwendet werden. Vorbehaltlich
der Frage, ob die Hälfte oder mehr des Ueber
ſchuſſes zur Deckung der vorläufig auf 56 Millionen

Mark angenommenen Reichsanleihe zu beſtimmen
ſei, iſt gegen den erſten Satz der Vorlage
nichts einzuwenden. Die Vorlage aber enthält über
raſchender Weiſe noch einen zweiten Satz, der ſich

Auf das Etatsjahr 1899/1909 bezieht Wenn in
jenem Etatsjahre die Herauszahlungen der Einzel
ſtaaten höher ſind, als die im Etat veranſchlagten
Herauszahlungen des Reichs an die Einzelſtaaten,
zuzüglich des Betrages der im nächſten Etatsjahre
1897/98 zur Schuldentilgung beſtimmten Ueberſchüſſe,
ſo hat das Reich den letzteren Betrag durch eine
Anleihe zu decken. Mit anderen Worten Die im
Jahre 1897/98 erfolgte Schuldentilgung wird wieder
rückgängig gemacht. Damit ſoll der vom Reichs
tage bisher abgelehnte Gedanke der Migquelſchen
Reichsfinanzreform in verſchleierter Form in die
Geſetzgebung Hineingeſchmuggelt werden, wie nach
Homer die Feinde in das belagerte Troja im Bauche
des hölzernen Pferdes hHereingeſchmuggelt wurden.
Begründet wird der Vorſchlag mit dem Hinweis
darauf, daß die deſtnitive Abrechnung über das
Etatsjahr zwiſchen Reich und Einzelſtaaten erſt im
übernächſten Jahre ſtattfindet für 1897/98 alſo
1899/1900. Aber was hat dieſe Abrechnung mit
dem Verhältniß der Ueberweiſungen und Matrikular
beiträge im Etatsentwurf 1899/1900 zu thun?
Was Etatsentwürfe bedenten, hat man ja zur Ge
nüge in den Jahren ſeit 1893 erfahren, in denen
die ſchönſten Deſizits konſtruirt wurden, um die

arlamente zu Steuerbewilligungen zu verführen.
Unter dieſen Umſtänden iſt dem Reichstage nur zu
empfehlen, es bei einer Erneuerung des vorjährigen

Geſetzes für das nächſte Etatsjahr bewenden zu laſſen
und den Reſt der Vorlage abzulehnen.

er e
Zum Börſenkrieg.

Als freiwilligen Beitrag zu den Gutachten, welche
der Handelsminiſter Brefeld über die Frage einge
ſordert hat, ob die freien kaufmänniſchen
Vereinigungen unter das Börſengeſetz
vom 22. Juni 1896 fallen, veröffentlicht die
neueſte Nummer der „Natton“ ein Gutachten des
bekannten Staatsrechtslehrers Prof. v. Bar in
Höttingen. Aus der Geſchichte der Entwickelung
der Börſen heraus führt Herr von Bar den Nach
weis, daß, nachdem das Böorſengeſetz von einer
Definition des Begriffes „Börſe“ abgeſehen hat,
d ſolche kaufmänniſche Vereinigungen als unter
e Geſetz fallend zu betrachten ſind, welche ſämmt
de Merkmale der bisherigen Börſe an ſich tragen,
aß alſo die freien Vereinigungen nicht als „Börſen“

Auſehen ſind, wenn ſie nicht auch durch dazu

beſtellte Perſonen Preiſe der gehandelten Waare
von Vereinigungswegen feſtſtellen und
notiren laſſen was bekanntlich nicht geſchieht.
Weiterhin folgert Herr von Bar daraus, daß
ſämmtliche Börſen Produkte der freien Aſſociation,
der Selbſtverwaltung im eiigentlichſten
Sinne des Wortes ſind, daß eine maßvolle
Staatsaufſicht dieſelben nicht lebensunfähig macht,
daß aber zu weitgehende Maßregeln nur geeignet
ſtind, die ſogenannten Winkelbörſen großzuziehen.
So hält er den Staatscommiſſar mit der Jdee der
Selbſtverwaltung für vereinbar. „Anders aber,
ſchließt das Gutachten, liegt die Sache bezüglich
der auf Grund der Ermächtigung des S 4 des
Börſengeſetzes zur unmittelbaren Mitwirkung von
der preußiſchen Regierung berufenen Vertreter
der Land wirthſchaft bei den Produkten-
börſen. Auch ſtädtiſche Verwaltungen können zu
benachbarten Rittergutsbeſitzern und Dorfgemeinden
mancherlei Beziehungen haben, und durch ihre
Beſchlüſſe und Maßnahmen können ſie unter
Umſtänden die Intereſſen jener Grundbeſitzer und
Dorfgemeinden man denke z. B. an Anlage von
Wegen und Vicinalbahnen ſtark berühren. Wäre
es aber noch Selbſtverwaltung, wenn aus dem
erwähnten Grunde in die ſtädtiſchen Verwaltungen
zwangsweiſe Gutsbeſitzer und Dorfſchulzen hinein
geſetzt würden Nach Maßgabe dieſer Analogie
wolle man den eitirten S 4 des Börſengeſetzes ins
Auge faſſen und dabei den Ausſpruch eines be
währten Kenners des Börſenrechts beherzigen, daß
das Weſen der Börſeneinrichtung auf Selbſtverwaltung
ſich gründe. Und noch Eins. Es iſt denkbar,
daß formell zu Recht gegen die hier vertretene
Anſicht dahin entſchieden wird, daß jede beliebige,
ſich ein gemeinſames Local für den Abſchluß
von Handelsgeſchäften haltende Geſellſchaft nach dem
ſchrankenloſen Ermeſſen der Verwaltung für eine
Boörſe erklärt werden, und daß ſie, wenn ſie ſich
nicht fügt, mit Zwangsmaßregeln beſeitigt werden
kann. Man muß aber dann zugeben, daß ein Staat,
in welchem in ſolcher Weiſe mit dem Vereins und
Verſammlungs, ja genau betrachtet, ſogar mit dem
Privatrechte verfahren wird, zwar formell auf den
Namen eines Rechtsſtaates Anſpruch machen kann,
aber materiell und in Wahrheit die Jdee eines
Rechtsſtaates keineswegs aufrecht erhält.“

Die Wirren auf Kreta.
Auf Kreta haben neue Metzelejen ſtatt

gefunden. Einer Meldung aus Kanea zufolge
iſt am 11. Februar die geſammte mohame-
danich e Bevölkerung von Malevizi, Temenos,
Pyrgiotiſſa und Monofazzi in Kandia eingedrungen,
hat die Chriſten in den Straßen ange
griffen und verwundet und Läden und
Häuſer geplündert. Es ſollen ſich auch Sol
daten an der Plünderung betheiligt haben. Der
Präfekt von Sitia meldet, es ſeien in dem benach
barten Diſtrikt 300 Mohamedaner getödtet
worden und giebt der Befürchtung Ansdruck, die
in der Stadt anſäſſigen Mohamedaner würden aus
Rache die Chriſten niedermetzeln. Nach einer
andern Meldung werden die Türken muthlos, die
Chriſten halten Haleppa und alle ſtrategiſch
wichtigen Punkte in der Umgegend von Kanea
beſetzt und drohen die Stadt anzugreifen. Eine
Abtheilung der Beſatzung des Panzers „Hydra“
bleibt zum Schutze des griechiſchen Conſulats in
Haleppa. Die proviſoriſche Regierung wird
wahrſcheinlich in Haleppa ihren Sitz nehmen.
In Syra haben etwa 1000 Flüchtlinge eine Adreſſe
an die Mächte beſchloſſen, in der ſie die Souveräne
tät des Sultans für beendet erklären und die Ver
einigung Kretas mit Griechenland Pro
clamiren.

Es beſtätigt ſich, daß der Gouverneur
Berowitſch Paſcha am Mittwoch Nachmittag
in das griechiſche Conſulat in Haleppa flüchtete

franzöſiſche Conſulat geflüchtet. Der Schritt Bero
witſchs wird damit begründet, daß der Gouverneur
bei dem Sultan in Ungnade gefallen ſei, weil dieſer
ihn als Urſache der neuen Unruhen betrachte
Nach einer Meldung der „Times“ hat der General
gouverneur Berowitſch Paſcha die Pforte und das
Conſularcorps davon in Kenntniß geſetzt, daß er
ſeinen Poſten niederzulegen wünſche.
Die Pforte wünſche indeſſen, ihn auf ſeinem Poſten
zu erhalten, und habe die Mächte erſucht, ihren
Einfluß zur Wiederherſtellung der Ordnung geltend
zu machen.

Jn Griechenland hat die Abreiſe des
Prinzen Georg mit der Töorpedoflotille überall
begeiſterte Kundgebungen veranlaßt. An allen Orten
wurden Verſammlungen abgehalten und Adreſſen
beſchloſſen. Diplomatiſche Depeſchen aus Athen
melden, daß der König ſich am Sonntag gegenüber
den Bemerkungen eines fremden Geſandten folgender
maßen ausgeſprochen hat: „Hier bleibt nur übrig,
den nationalen Gefühlen Rechnung zu
tragen. Hemme ich dieſelben in irgend einer
Weiſe, ſo kann ich und meine geſammte
Familie einpacken.“ Dieſer Stimmung ent
ſprechend iſt die Regierung, auf die Deputirten

kammer geſtützt, zum energiſchen Handeln entſchloſſen
Die Verſtärkung der Grenzbeſatzung wird eifrig
betrieben. Eine weitere Flotille von vier Torpedo
booten liegt zum Abgange bereit. Der griechiſche
Geſchäftsträger in London, Metaras,
hat Lord Salisbury eine Note überreicht, in
welcher ausdrücklich erklärt wird, daß die grichiſche
Regierung eine Landung türkiſcher Druppen
auf Kreta mit allen in ihrer Macht
ſtehenden Mitteln verhindern werde.

Die Türkei rüſtet ſich zu militäriſchen
Maßnahmen gegen Griechenland Zunächſt
hat der türkiſche Geſandte Aſſim Bei die
griechiſche Regierung um eine Entſen dung der
Torpedoboots-Flottille erſucht. Eine Note
der griechiſchen Regierung an die Mächte giebt
Erklärungen über dieſe Maßnahmen. Jn der bereits
gemeldeten Note der Pforte an die Botſchafter im
Auslande wird unter anderem erklärt, daß die
Vertreter der Mächte und deren Reformprojekte (2)
die gegenwärtige Lage auf Kreta hervorgeruſen
haben. Wie verlautet, wird die Pforte auf die
Provokation Griechenlands durch eine militäriſche
Demonſtration an der thefſaliſchen
Grenze, wo ſich bedeutende Truppenmaſſen
befinden, antworten. Nach einer Meldung der
„Politiſchen Correſpondenz“ ſollen bis zum 15 d.
12 von den 62 in Macedonien dislozirten
Bataillonen längs der theſſaliſchen Grenze aufgeſtellt
werden. Ueberdies werden 10 Bataillone aus
Konſtantinopel an die griechiſche Grenze dirigirt
werden. Ob die Türkei damit einen großen Ein
druck erzielen wird, iſt eine andere Frage.

Einem kriegeriſchen Conflikt Zwiſchen
der Türkei und Griechenland ſuchen die
Mächte zu begegnen. Wie die „Pol. Corr. aus
London meldet, findet zwiſchen den Kabinetten der
Mächte ein reger Meinungsaustauſch über ein ein
vernehmliches Vorgehen bezüglich Kretas ſtatt.

Nach einer offiziöſen Meldung der Nordd.
Allg. Ztg.“ aus Wien beſteht dort an unterrichteter
Stelle die Meinung, daß ſeitens der Mächte
die griechiſche Flotte aufgefordert werden
ſolke, nach dem Piräus zurückzukehren; falls ſie
ſich dem widerſetze, ſolle ihre Escortirung
durch die Schiffe der Mächte erfolgen. Die
Mächte dürften ſich entſchließen, die Pagzifizirung
Kretäs ſelbſt in die Hand zu nehmen. Die Con
ferenz des Grafen Goluchowski mit dem ruſſiſchen
Botſchafter Grafen Kapniſt am Donnerstag wird
hierauf bezogen

Das deutſche Reich hat, ſo wird in einem
anſcheinend ofſizibſen Artikel der Poſt ausgeführt
keine Veranlaſſung, allein in die Dinge im

1897.
Die Fürſtin Berowitſch war bereits vorher in das
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Hrient einzugreifen. Ebenſowenig aber wird es ſich
dazu verſtehen können, irgendwie einem gemeinſamen
Eingreifen der Großmächte hindernd in den Weg
zu treten. Nachdem die deutſche Regierung elbſt
mit dazu beigetragen hat, die Türkei zum Zurück
ziehen der Truppen aus Kreta zu veranlaſſen
kann ſie unmöglich Griechenland unterſtützen, falls
dieſes ſich über die von den Truppen entblößte
Jnſel in ſelbſtſüchtiger Abſicht ſtürzen will. Es
dürfte viel eher die Auffaſſung der Dinge an maß
gebender Stelle bei uns entſprechen, daß die an ge
griffene Türkei ein gutes Recht hat, ihre
Truppen die theſſaliſche Grenze überſchreiten

zu laſſen.

Politiſche Ueberſicht.
Beſterreich- Aungarn. Jm ungariſchen

Abgeordnetenhaus erklärte bei Fortſetzung der
Debatte über den Etat des Handels miniſteriums auf
eine Anfrage Koſſuths wegen der in Ausſicht ge
nommenen Jnveſtitionen der Staatsbahnen der

Handelsminiſter Dr. Daniel, daß er ſchon in ſeinem
vorjährigen Expoſee das Erforderniß auf ungefähr
150 Millionen Gulden beziffert habe; für dieſes
Jahr werden 40 Millionen nöthig ſein, deren vier
prozentige Zinſen ins Budget eingeſtellt ſeten.

Eugland. Das engliſche Unterhaus nahm
mit 255 gegen 117 Stimmen einen Antrag Balfours
an, daß die Unterrichtsbill, wenn ſie auf der
Tagesordnung ſteht, den Vorrang vor anderen
Anträgen haben ſoll. Hierauf begann die Debatte
über die zweite Leſung der Unterrichtsbill. M Kenna
brachte einen Unterantrag ein, welcher beſagt, eine
Vorlage, die nicht im gleichen Maße für die Schul
rathsſchulen wie für die freiwilligen Schulen ſorge,
befriedige nicht. Jm engliſchen Oberhauſe
erklärte der Herzog von Devonſhire, die Regierung
erachte Englands Ueberlegenheit zur See als erſte
Vertheidigungsmaßregel und Hauptſicherheit; aber
keine Regierung könne gleichgiltig ſein gegen die
Nothwendigkeit hinreichender Vorkehrungen durch
Anlage von Fortifikationen und Fürſorge für genügende
Beſatzungen für dieſelben

Portugal. Das neue portugieſiſche
Kabinet iſt wie folgt e en Vorſitz und
Inneres Luciano de Caſtro Aeußeres Mathias
Karvalho Finanzen Beſſano Garcia; Marine und
einſtweilen Aeußeres Barros Gomez; öffentliche
Arbeiten Agoſto Cunha; Krieg General Cunha;
Juſtiz und Kultus Berras. Kapitän Caſtillo,
welcher zum Marineminiſter in Ausſicht genommen
war, wird zum Gouverneur von Jndien ernannt
werden. Major Monzinho de Albuquerque bleibt
königlicher Commiſſar von Mozambique.

Marokko. Jn Marokko ſind, wie dem „Rent.
Bureau“ aus Tanger gemeldet wird, mehrere Ver
haftungen vorgenommen worden, die mit der
Ermordung des Deutſchen Häßner in Zu
ſammenhang ſtehen.

Weßafrika. Jm Nigergebiet hat ein
Kampf der Engländer mit der Armee der
Fullahs Ende Januar ſtattgefunden. Nähere
Mittheilungen darüber liegen jetzt vor. Der Kampf
währte vom Morgengrauen bis zur Dunkelheit.
Der Feind, 30000 Mann ſtark, hielt den Berg
xrücken zwiſchen dem britiſchen Lager und der Stadt
Bida beſetzt und hatte ſtarke Abtheilungen um die
Flügel der britiſchen Stellung herum vorgeſchoben,
um die Artillerie im Rücken anzugreifen. Um 10
Uhr vormittags unternahmen die britiſchen Truppen
unter Gewehrfeuer einen kräftigen Vorſtoß bis an
den Bergrücken und trieben den Feind auf die Stadt

zurück. Jnzwiſchen hatten die zurückgebliebenen
Truppen ein Carree gebildet. Der Feind griff trotz
ſeiner ſchweren Verluſte wiederholt an, ohne daß es
ihm gelang, an das Carree heranzukommen. Gegen
2 Uhr nachmittags eröffneten die Geſchütze das Feuer
und ſfügten dem Feinde ſchwere Verluſte zu. Die
Fullahs begannen ſich nun allmählich zurückzuziehen,
feuerten jedoch noch beſtändig bis zum Eintritt der
Dunkelheit. Auf britiſcher Seite wurde ein Lieutenant
getödtet. Am nächſten Tage wurde der Kampf fort
geſetzt. Die engliſche Streitmacht bildete Carree und
rückte, obgleich ſie bald vollſtändig von 20000
Mann zu Fuß und zu Pferde umringt war, ſtändig
vor. Das Carree erreichte ſchließlich die andere
Seite der Abhänge, welche Bida veherrſchen. Um
40 Uhr vormittags begann das Bombardement
von Bida, während aus 6 Maximſchützen auf
die feindlichen Maſſen gefeuert wurde. Um 2 Uhr
zog die Compagnie in die Stadt ein, die Hauſſa
Truppen folgten bald nach. Die Verluſte des Feindes
ſind ſehr groß der Bruder des Emirs und viele
Prinzen wurden verwundet. Auf engliſcher Seite
wurden 15 Mann der eingeborenen Truppen, von
den weißen Soldaten dagegen keine verwundet. Die
Prinzen ſind in nördlicher Richtung auf Jokoto zu
geflohen.

Südafrika. Der aus führende Rath von
Transvagl hat ber die von der Shartered

vollſtändige Bürger und Wahlrecht ertheilt.

Oeſterreich gegebenen Frühſtück bei.
abreiſenden hohen Gaſte gab der Kaiſer das Geleit.

Company wegen des Jameſon'ſchen Einfalks
zu fordernde Entſchädigungsſumme Beſchluß gefaßt.
Eine amtliche Mittheilung über den feſtgeſetzten
Betrag iſt noch nicht erfolgt einem Blatt zufolge
ſoll ch derſelbe auf 1100 060 Pfd. Sterl. belaufen
Die Regierung hat 862 Uitlanders im Rand
gebiet, welche ſich ſchon vor der Uebergabe Jameſons
auf die Seite der Regierung geſtellt hatten, das

Dentſchland.

Berlin, 13. Febr. Kaiſer Wilhelm nahm
geſtern Vormittag von 10 Uhr ab die Vortrage
des Kriegsminiſters und des Chefs des Militär
kabinets entgegen. Mittags wehnten beide Majeſtäten

dem von dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich
Leopold zu Ehren des Großherzogs Otto von

Dem um 5 Uhr

nach dem Anhalter Bahnhofe

Der Statthaltervon Elſaß-
von Luxemburg am Freitag in Luxemburg ein
getroffen.

(In der
Donnerstag wurde dem Entwurf eines Geſetzes
wegen Verwendung überſchüſſiger Reichseinnahmen
aus dem Etatsjahre 1897/98 zur Schuldentilgung
ſowie dem Ausſchußantrage, betreffend Aenderung
der Beſtimmungen über die Zollbehandlung der
Verſchnittweine und Moſte, die Zuſtimmung ertheilt.

vorliegende Entwurf ſich von dem vor zwei Jahren

ganz un bedeutende Verbeſſerungen unter
ſcheidet. Für jede Diviſton, für Feſtungen und
größere Städte iſt nur je ein Auditeur vorgeſehen,
der im Verhinderungsfalle in Unterſuchung und
Ab urtheilung durch einen Offizier erſetzt wird.
Nur die Diviſtonsgerichte, alſo die höheren Gerichte,
haben einen Auditeur. Die Standgerichte, die
niedrigeren Gerichte, die bis zu einem Jahre
Freiheitsſtrafe verhängen können, haben gar keinen
Auditenr. Unterſuchungen und Aburtheilungen
werden hier nur durch Offiziere bethätigt. Beim
Diviſtonsgericht könnte es alſo vorkomimen, daß ein
Todesurtheil ohne Mitwirkung eines Juriſten zu
Stande käme. Das Beſtätigungsrecht iſt
beibehalten, die Mündlichkeit unter einigen
Klauſeln und die Oeffentlichkeit unter den bereits
bekannten Beſchränkungen angenommen.

Mit dem „groben Unfug“) iſt es
nachgerade auch dem Juſtizminiſter zu arg
geworden. In einem Erlaß an die Staatsgnwälte
hat Herr Schönſtedt, der „Bresl. Ztg.“ zufolge,
darauf hingewieſen, „daß der Mangel einer näheren
geſetzlichen Beſtimmung des Thatbeſtandes des groben
Unfugs nicht dazu verleiten dürfe, in dem 5 360
Nr. 11 des Str.G.B. eine ſubſidäre Straf
pvorſchrift für ſolche nach der individuellen
Empfindung ſtrafwürdige Handlungen zu erblicken,
welche ſich unter eine andere Strafbeſtimmung nicht
bringen laſſen, daß vielmehr dieſer Thatbeſtand nur
durch Handlungen oder Unterlaſſungen erfüllt werde,
welch den äußeren Beſtand der öffentlichen Ordnung
ſtören oder gefährden.

(eber den Zuſammenſchluß der
Liberalen) ſchreibt die „Bresl. Ztg. nachdem
ſie vor dem Glauben an „wunderthätige Wirkungen
deſſelben gewarnt „Wenn Perſonen verſchiedener
Parteien ſich zu einem Zuſammenwirken vereinigen,
ſo äußert dieſe Thatſache allein ſchon nach mehreren
Richtungen hin einen anregen den Einfluß. Die
Verſchiedenheit der Elemente entfeſſelt einen gewiſſen
Wetterfer, dem auch die Neuheit der Sache die
Neuheit iſt wenigſtens für die einzelnen Perſonen
vorhanden Nahrung zuführt; die Schwierigkeiten
für die Aufbringung der Mittel verringern ſich u.
ſ. w. Dieſe Vortheile, die aus jeder Cooperation
herausſpringen, ermöglichen oder erleichtern doch
in unſerem Falle ein s, was für den Ausfall der
nächſten Reichstagswahlen ſehr wichtig iſt: daß die
Agitation heute ſchon einzuleiten und, ohne daß ſie
wieder einſchläft, bis ins nächſte Jahr hinein fort

zuſetzen iſt und doch darf man diesmal vor der
Herkulesarbeit nicht zurückbeben.“ Der Verfaſſer
iſt der Anſicht, das Gegentheil (des Zuſammen
gehens) wäre, „completter Widerſinn.“

(Anläßlich des Unterganges des
„Jltis9) haben, wie in der „Nord. Allg. Ztg.“
mitgetheilt wird, Soldaten der niederländiſch
in diſchen Armee in einem Schreiben an das
deutſche Generalconſulat in Batavia, datirt Padang
in November 1898, ihrer Theilnahme und ihrer
Bewunderung über das heldenmüthige Verhalten
der Mannſchaft Ausdruck gegeben.

geſtrigen Erklärung des Miniſters des Jnnern die Ver

in der Aufſicht ber die Communalverwaltung wenig An
ſicht habe und wandte ſich dann gegen v. Plötz und Stöcker
Nach einer weiteren Dänen und Polendebatte wurde daß
t des Miniſters des Innern bewilligt.

klagte
Bureaus über Angriffe des Reichsbankpräſidenten De K

Lothringen) iſt zum Beſuch des Großherzogsh gen ſt 3 Beſuch de ßherzog Dr. Koch zuerſt angegriffen.
Herr v. d. Recke,
geſtrichen worden

Bundesrathsſitzung) am

Umbauesausgearbeiteten nur durch verhältnißmäßig Magiſtrats in Mansfeld, welcher einen anderen

hauſes

J

Parlamentariſches. z
Deutſcher Reichstag. Sitzung vom 12. Febr.) Zu

Reichstage entſpann ſich bei der Berathung des Mikitar V
etats (Gehalt des Kriegsminſters) die übliche Generaldig Seit
euſſion, in der Bollmar und Bebel gegen den Militarig ſo
mus u. ſ. w. zu Felde zogen. Kriegsminiſter v. Goßle laſſen
wies einige Ausführungen der Redner zurück und behandeln el
namentlich Bebel in ſehr abfälliger Weiſe. Auf eine An ine
frage des Abg. Bechh verlas der Kriegsminiſter das Wrtheif ffrei
gegen Lieutenant v. Brüſewitz, welches bekanntlig li
auſ 3 Jahr 20 Tage Gefängniß lautet. Es ſeien mildernde
Umſtände angenommen, weil der ermordete Siebmann
flegelhaft benommen habe. Daranf wurde die Debatte anf
Sonnabend vertagt.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 12. Febr)
Abg. Hauſe bedauerte heute Ab. Kichert, daß nach der dillic

waltungsreform im Sinne der Vereinfachung der Behörden
organiſation und das Ausſcheidens des politiſchen Element

G

bei u

Arendt beſich beim Gehalt des Directors des literariſcher 3

in der „Berl. Cörresp.“ notsvene hatte Arendt Herrn hppeltNichtsdeſtoweniger ment ſheen,

die ſcharfen Angriffe ſeien
Jn. der weiteren Debatte theilte der

Regierungscommiſſär mit, der Miniſter erwäge, ob die
letzte Polizeiordnung über die Sonntagsh e lignng einer
Abänderung bedürfen. Fortſetzung morgen r

Zum Juſtizetat beantragte die Budget
eommiſſton, die Forderung für den Wmban
des Schloſſes in Querfurt und für dern

Kur Militarſtrafprozeß ordnung Neubau eines Gerichtsgebäudes in Man sfeld hrettt
erfährt die „Frankf. Ztg.“, daß der im Bundesrath. nicht zu bewilligen mit Rückſteht auf die Petitioneneh

des Magiſtrats in Querfurt, welcher ſtatt einen gef
einen Neubau verlangt. und de

Bauplatz begehrt.
Die Busgetcommifßſi on des Abgeordneten

beantragt, über die Petitionen der
Gerichtsdiätare, Aktuare, Gerichtsſchreibergehilfen,
Kanzliſten, Militäranwärter- in der Kanzlei zur

regierung zu erſuchen, auf die allgemeine Ein
führung von Staffeltarifen an Stelle denn
Streckenſähe thunlichſt Kr alle Güter und für all
Strecken auf den preußiſchen Staatsbahnen Bedach

zu nehmen. 9Vermiſchtes. 8
Ein ſchwerer Unglücksfall) ereignete ſich i

Dort nd auf dem Stahlwerk Hoeſch durch Platzen eine
Charge. Zwei Arbeiter Samilienväter, wurden mit gluhende
Stahlmaſſen überſchüttet und blieben ſofort todt.

Schutz gegen Aſthing.
in hervorragender Arzt erbietet ſich allen a

Aſthma Leidenden in Merſeburg ein Se t
gegen dieſe Krankheit angedeihen zu laſſen 9

Die Mehrzahl von Aſthma Geplagten iſt, nachdem ſie
Aerzte und zahllofe Mittel ohne Erfolg verſucht hat, zu den
Schluſſe gekominen, daß es gegen dieſe höchſt läſtige Kran
heit überhaupt keinen Schutz giebt. Dieſe Aunghins iſt falſch
Es hat vielmehr eine anerkannte Autorität Hexx Dr. Rudolph
Schiffmann, der mehr Fälle dieſer Krankheit behandelt hah
als irgend ein anderer lebender Arzt, durch Herſtellung und
Anwendung eines Schußmittels bereits ſeit vielen Jahren
glänzende Erfolge erzielt. Dieſes Mittel, „Dr. R. Schiffmann
Aſthma Pulver beſteht aus 34,90 Kallumnitrat, 61, 109
Pol. Datura Arborea, 14 Symwplocarpus Poetidas, De 9
Pulver iſt ein Präventivmittel, welches die behaupteten vor
züglichen Eigenſchaften aufweiſt. Hierfür ſoll ſofort ein
praktiſcher Beweis geliefert werden. Es wird nämlich hier J
mit bekannt gegeben, daß Dr. Schiffmann Willens iſt, eder d
an Aſthma leidenden Perſon ein unentgeltliches Probepade un
ſeines Mittels zuzuſenden. Zu dieſem Zwecke werden hiermt
alle Leidenden dringend erſucht, ihm ihre Namen und
Adreſſen per Poſtkarte aufzugeben. Es wird ihnen alsdann
ſofort ein abſolut koſtenſretes Probepacket zugehen. Herr
Pr. Schiffmann geht nämlich von der Anſicht aus, daß ein
perſönliche Probe, wie er ſie Allen anbietet, mehr überzeuſt
und den Werth des Mittels beſſer beweiſt, als die Veröſfent
lichung vieler tauſender Zeugniſſe ſolcher Perſonen, weldh
durch den Gebrauch dieſes Aſthma Schutzmittels vor den
läſtigen Anfällen ſener Krankheit bewahrt worden ſind

Dr. Schiffmann's AſthmaPulver“ iſt bereits ſeit Jahren
in Deutſchland verkauft worden, wenn auch viele Perſon
bisher nie davon gehört haben mögen. Um jetzt all
dieſe Perſonen hiervon zu benachrichtigen und in der Abſicht Hans
dieſes Mittel allgemein zu machen, erläßt Dr. Schiſ mat nd di
die obige Offerte. Es iſt dies ſicherlich ein Uberales Vrüchtt
ehrliches Anerbieten, und Alle, welche mit dem oben e eriet
wähnten Leiden behaftet ſind, ſollten inverzüglich an Pr. nd da

Deutſche Niederlage, Berlin Spandau
Straße 81, ſchreiben und ſich deſſen Offerte zu Nußze machen Des
Schreibt alſo ſofort, da nur innerhalb der nächſten 2
unentgeltliche Proben verſendet werden können. Schre
e Namen und die Wohnung per Poſtkarte, weit



ebr.)

mildernde Ernst Hess-a i Große Auswahl

Staat Bearen piurnn Nr. 2.
e Ein

heumatfs aus
n In ch
Goßler eſſe nte.ben e en und ſende meinen leidenden

eine An menſchen eWrtheif a Welche über meine Heilung

kannt dlingenthal i. Sachſ.

e r asse

Kinder Nährzwieba,

um Verkauf, welcher durch den vereidigten

De den Handel, welches in einem Kilogramm
Aihrwertheinheiten beſißt-

und Nährmittel Induſtrie

M auerhaft zu machen

An
t ahren litt ich an dieſer Krankn d wochenlang das Bett nicht

Ich bin jetzt von dieſem

auf Verlangen gerne umſonſt und

chuh un Stiefelwagren
billigſten o

Breiteſtraße Nr. 5.
Beſtellungen nach Maaß, Reparaturen

well und ſauber.

Bruchbandagen,
pelt und einfach, in allen Größen, Sus pen
en, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße.
Reparaturen werden gut und ſchnell

geführt.

Ans Dankbarkeit
Jedermann gern unentgeltliche

Tafelservice,

Café Schönherger,
Eingang Gotthardtsſtraßze 15.

Apfelſinen-Eröme- Eis
S Portion 15 Pf.Fürſt Bückler s Port. 15Pf. 3

0000900990000

D. R. P. angemeldet.
Mit dem heutigen Tage bringe ich meinen

M W eLichts Chemiker Herrn Lenz in Halle chemiſch
ünterſucht worden iſt und folgendes über
iſchende Reſultat ergab Jn einem Kilogramm
wieback ſind enthalten 1327 Nährwerthein
een. Das Nahrſtoffverhältniß iſt 1: 14,6.
nziges Produkt, welches bis jetzt ſo viel

Mhrſtoſff auſweiſt. Daſſelbe hat einen ſehr
hohen Eiweißgehalt und Kohlenhydrote. Das
San Gutachten liegt in meinem
Geſchäſtslocale aus.

Gleichzeitig bringe ich auch mein

Nanhrhbrott

War iſt 1023
hüringiſche Wrotfabrik

B. Nagel.Schwediſche Jago ſlefelſchmiete

à Schachtel 25 Pf.
Eederfett

a Shachtel 10 Pf.
Lederöl, ſäurefreies,

Fl. 25 und 45 Pf.
Supal,

De vorzügl, à Schtl. 15 und 25 Pf.
die beſten Mittel, um das Hart und

l igwerden des Leders zu verhüten, das
leder der Stiefeln und Schuhe waſſerdicht

9 in derkogen und Farbenhaudlung
don Oscar Leber

zum Wohle Magenleidender gebe ich

Blergervice,

C In ma un Maso nen le r
kür 7 rHildburghausen e Baugewerk- Bahnmeister et

Nachhilfekurse. KRathke. Herzogl. Direktor. e

Jeder Verſuch führt
dauernder großer Erſparniß.

Gasglühlichtſtrümpfe
ſofort zum Aufſetzen, allerbeſtes Fabrikat, ab
gebrannt und verſandfähig, für jeden Conſu
menten ſofort in Gebrauch zu nehmen unüber
troffene Leuchtkraft, Haltbarkeit und gutes
Eintreffen garantirt, offerirt à 72 Pf. pro
Stück, à Dutzend 8,40 Mk. franeo gegen
Nachnahme

Willi Bud Berlin W 35
Berliner GasglühlichtJnduſtrie.

NB. Für den en gros Verkauf
tüchtige Agenten geſucht.

Locken, eine Zierde
jeder Dame, erhält man in Kurzer Zeit ohne

ren ne mit dem Lockenerzeuger von Herm.
Nusehe Sagdeburg. Macht ebenso Orängendes
Kinderhaar gohnell Iockig und wellig. Fl. 60 Pfg.

W. Kies lich. Rossmarkt 3.

Ein Wahrer Schatz
für alle durch jugendliche Verirrungen
h Erkrankte iſt das berühmte Werk:

A. Ketgus Selbübe wahrung

A 81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mark.
Leſe es Jeder, der an den Folgen
ſolcher Laſter leidet. Tauſende ver
dvanken demſelben ihre Wieder
herſtellung. Zu beziehen durch das

Verlags- Magazin in Leipzig, Nen
h markt Nr. 21, ſowie durch jede Buch

handlung-

e

Se e eiſt das anerkannt einzig beſtwirkende Mittel Raston
und Mäuss ſchnell und ſicher zum esdten, o hue erMen Sthi b Geflügel ſchädle e e ne e vdt e
Osear Leber Burgſtraße Nr. 16,

eumarktDrogerie.

ſie
2 ee

der angewandten

Plebtricitätslehre:

Shertdakrtus

T VERLAG Von a. O
Jahren 24 t efte-

beziehen durch alle Bnchhandlungen
und Postanstatren.

Preis halbjähnrlich Mk. 4. direkt per
Streifband M. 4-79

S

Kupferkessel,
siserne Kesseol

empfiehlt billigſt

Alh. Bohrmann s Nchf,

Jnh.: W. Seibicke.
PatentKugelCylinder

J-Strahl,
ſowie ſämmtliche andere

Oy lin derſind wieder am Lager und empfiehlt
dieſelben zu bekannt billigſten Preiſen.A. Angust Porl,

ſo In

Burgſtraße 16.

Büceklinge à Kiste 60 M.
Sprottem, 4-Pfd.-Kiste 75 BI.
Bratheringe à Dose 8,00 M.

Niederlage bei
Th, Funke, am Markt.

Zu beziehen durch
ist die in 82. Aufl. erschienene S
des Med. Rath Dr. Müller über das

r 24e

Freizusendung für I. i. Briefmarken S
Curt Röber, Braunschweig-

e e

II. Wyon- Concert
am Montag den 15. Febrnar,

abends s Ahr,
im Saale der Reſehskronme-

Programm
Frau Gmür-Harl of aus Berlin „Auf

dem Waſſer“ von Schubert, „Nußbaum“ und
„Schmetterling“ v. Schumann Norwegiſche
Lieder von Bengzon und Grieg, „Villenella“
von Deligequg und Duette mit Mr. Reg.
Wyon „So wahr die Sonne ſcheint“ von
Schumann, „Zwiegeſang“ von Thirnfelder
und „Still wie die Nacht“ von Götze.

Mr. Wyonm aus London „Blick ich umher“
a. d. Op. „Tannhäuſer“ von Wagner.

Herr Carl Friedriehs, Celliſt aus Weimar:
„Adagio“ von Malique, Moment müsicals“
von Schubert, „Träumerei“ von Schumann
und „Am Springbrunnen“ von Davidoff.
Nummerirter Platz 2.Mk, unnummerirter

Platz 1,20 Mk., Galerie 50 Pf.
Karten bei Herrn Heinr. Sehultze

un und an der Kbendkasse
WWelanchlhon Freier

Dienstag den 16. Februar,
abends s Vhr.

O im TivoliProgramm
Männerehöre, vorgetragen vom Geſang

verein „Liedertafel“, unter Leitung des
Herrn A. Schumann.

Prolog (Herr Paſtor Delius).
Ansprachen

a. Melanchthon als Theologe und Ge
hülfe Luthers. (Herr Sup. Martius.)

b. Melanchthon als Lehrer Deutſchlands
(Herr Prof. Dr. Scheibe.)

e. Melauchthon als Menſch und Chriſt.
(Herr Diaconus Bithorn.)

Zu dieſer Feier werden alle ev. Chriſten
unſerer Stadt eingeladen.

Theater der Reichskrone.
Donnerstag den I. Vebruar3. Zimmermann -Gaſtſpiel.

Mauerblümghen,
Von Blumenthal und Kadelburg.

Preiſe: Sperrſitz 1,25. Mk., I. Platz
75 Pf., 2. Platz 50 Pf. Jm Vorverkauf
bei Herrn Weinr. Schultze jr- Sperrſit
I Mk., 1. Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pf.

Anfang 8 Uhr.

Aurgrartem.
Sonntag den 14. Februar, von nachmittags an,

Be
bei vollbeſetztem Orcheſter, wozu einladet

Hell Lasse-

a Hugarten. S
Sonntag den 14. Februar

D. Speckkuchen und
Bockbier.

Ed. Laſſe.
T

ſage dG. 0. Menter et 0
Sonntag Nachmittag nach

öteas chen.
Abmarſch 2 Uhr vom Thüringer Hofe.

Bei ungünſtiger Witterung 2 Uhr 49 Min.

per Bahn. Der Vorſtand.
Neunmark.

Sonntag ven 14
Februar ladet zum
Maskenball

W freundlichſt ein
e R. Schumann.Masken ſind im Locale zu haben

Reſtaurant Park Bad
empfiehlt ſein gut geheiztes

Villard- und Geſellſchaftszimmer,

ſowie J. Oettler'sehes Bfer

Pferde Incht Verein

Merſeburg
macht hierdurch bekannt, daß im Vereinsbezirk
die folgenden Beſchäler aufgeſtellt ſind und zur
Benutzung empfohlen werden.

I. Aus dem Königlichen Land
gestüt Kreuz

a. Jn Schkopau: King Charles, geb. 1888
in England, braun (Shirehorſe)

b. Jn Gehüfte bei Mücheln: Hero, geb.
1890 in England, braun (Shirehorſe);

e. Jn Aſendorf: Taeitus, geb. 1893 in Eng
land, braun (Clydesdale).

II. Im Besitz des VereinsJn Witzſchersdorf: Northern Hero, geb.
1891 in England, braun (Shirehorſe).

III. Im Privat Besſtza. Jn Wehlitz: Hans, geb. 1892 im Rhein
land, braun (engliſch-belgiſche Kreuzung);

b. Jn Kötzſchlitz: Boy, geb. 1892 in Altran
ſtädt, braun (Shirehorſe)
NB. Probeweis angekört.

Der Vorstand
des Pferde-Zucht- Vereins Mersehurg.

Graf Hohenthal.
Landwirthſchaftliche

Kreis-Verein Merſeburg.

Verſammlung
Mittwoch den 17. Februar er.

nachmittags 8 Uhr,
im Tivoli zu Merſeburg.

Die verehrlichen Mitglieder lade ich hierzu
mit der freundlichen Bitte ein, ſich recht zahl
reich betheiligen zu wollen.

Landwirthſchaft“ Herr v. Helldorff-Zingſt),
„Die rationelle Kalkdüngung unter Berück
ſichtigung der neueren Forſchungs- Ergebniſſe
(Herr Dr. DeißmannMerſebürg) und auf den
Experimental Vortrag des Herrn Regel Merſe
burg über „Aeetylengaslicht“ mache ich
hierbei beſonders aufmerkſam

Gäſte ſind willkommen.
Dölkau, den 11. Februar 1897.

Der Vorſitzende
Graf Hohenthal.

Freitag, 19. Febrnar,
abends 7 Ahr,

rrittes
Künstler Concert

im K. Schloßgartenpavillon.
Fräulein Lula Gmeiner (Geſang)
Herr Profeſſor Waldemar Meyer (Violine)
Herr Anton Hekking (Violoncell).

Es gelangen zum Vortrag Trio aädur)
von Brahms, ViolinConeert von Beethoven,
Soloſtücke für Violoncell, Lieder von Brahms,
Piutti, Sommer, Schubert.

Eintrittskarten nummerirt à 3 Mk.
nicht nummerirt à 2 Mk., in der Stollberg“
ſchen Buchhandlung.

Schlittschuhfahrt
anf dem Gotthardtsteiche.

Agenten,
welche Privatkunden beſuchen, gegen hohe
Proviſion für 6 mal prämiirte neuartige Holz
roul. u. Jalouſien geſucht. Offerten mit
Referenzen an C. Klemt, Jal.-Fabr. in
Wünſchelburg i. Schl. Etablirt 1878. (Herren
dieſer Branche bevorzugt.) H. 2351.

Tiſchlergeſelle
auf Möbel (ſauberer Arbeiter) ſofort geſucht.

K. Heidrich Neumarkt 6.
Junger solider Kellner

findet Stellung im
Gaſthof zum goldenen Hahn,

Merſeburg.

Einen Lehrling u zu Oſtern
B. Keck, Klempnermeiſter,

Saalſtraßze Z.

Einen Lehrling u zu Oſtern
W. Kurkhaus, Bäckermſtr.

Ein Mädchen von 13 Jahren ſucht für die
ſchulfreie Zeit Aufwartung. Offerten unter
B 4 100 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.
Ein kräſtigee nicht unter 16 Jahre altes

nenwird zum 1. April geſucht. Näheres zu ers
fragen in der Exped. d. Bl.

Ein junges Mädchen,
lches dient hat, findet z L. te e eEin kleiner ſchwarzer Hund

mit geſtutzten Ohren u. Schwansz iſt zugelgufen
und K. warmme W ürstehem,Entenplan 2. W. Sent. Zimmermeiſter.

Auf die Vorträge: „Produktenbörſe und



öcherings Mulzerk rath
e Ha Traſtigung er Kranke aus Nekse t nie dei KatarrhVlalzExtrakt mit Eiſen S e

wo t WMal Extrakt mit Kalt e a
Sthrering's Grüne KAputheke, Veelin R. Changee 2rahe

der m in faft ſämmtlichen en umd größeren Drogen handlungen

Jluſtrirtes Jamiklienblatt.
Vierteljährlich 1 Mark 75 Pfennig.

Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtakten.
Romane und Erzählungen hervorragender Autoren.

Belehrende Artikel aus allen Wiſſensgebieten.
Künſtleriſche Jlluſtrationen. Jährlich 14 ExtraKunſtbetlagen.

Probe-Anmmern ſendet auf Verlangen gratis und frauco
Die Verlagshandlung: Ernſt Keil's Nachfolger in Leipzig.

E dere donftumnden Mnige
ſowie mach. Maass

Anker-Chorolade

e

(mild und ſehr nahrhaft).

Anker- Lebkuchen
(erhtes Nürnberger Fabrtkat).

S. Ad. Richter S Cie. k. ar. Hoflieferanter, Ritraurberg.

elgrube Oelgrube FLehmann gehe e G Tivoli- Theater in Werseburg, 49Die Abstempelung der Montag den 15. Februar 1897:in Gaſtſpiel-Tournee der Prima-Donng4Preuss. consolicirtenStaats- An n
M Veb vom Deutſchen Theater in Berlin. n ein aa gt v in j Brste Letepter-Novität der Gegenwart Original EinrichendAäs S henen W a n n el e n t nen ln

liefert billigſt

Potsdam zur Aufführung gelangtFriedrich Schultze Bankgeschäft e „Benafss am ers,
e S e S Luſtſpiel in 3 Akten von Franz von Schönthan und Franz KoppelElfeld.e Marchesa Gennara di Sansavelli Vit Vey als Gag,Coſtüme genau nach Muſter des Berliner Theaters.

„enaiſſance“ wurde bekanntlich auf Allerhöchſten Befehl Sr. MajeſtFür Magenleiclende! Kaiſer Wilhelm I gelegentlich des Allerhöchſten Geburtstages Jhrer Majelt
7 der Kaiſerin Friedrich im neuen Palais zit Potsdam zur Aufführung gebrach

E W ignen denen die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Höchtte Herrſchaften ergangen. Nach Schluß des Juſtſptels ließ Se Nafe
GSenuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder den Dichtern des Werkes, Franz von Schönthan und Franz KoppelEllfeld, S

durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Maoenleiden, wie W Allerhöchſte Anerkennung ſagen. e

Magenkatarrh, Magenkrampf, ge r n r h en5 Cigarren-Geſchäft, Bahnhofſtr., un eine So Sr. CigarrenGeſchäftnene ß n, deſſen vorzügliche ülerk I. P tigend, f. An ver Abeheilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies dos bekannte faſt e r e dr kaſſe Sperrſits Mk. s I. Platz Mk. 1,25, 9 Platz 60 Pf. Schülerkarten 75Verdanungs und Blutreinigungsmittel, der Leſſensffunng 7 ithr. Anfang der Vorſtellung S ihr

Zubert Allrich'ſche Kräuter-Wein. re eOskar Pitschel, Director

O Bieser Kräunter- VWein Ist aras Vorziügliehem, heil-O Rräſeig veſundenen Kräuterm mag Srtem Wein 5 Der heaterc u O s aO herottes, um el e an dem ganzen Ver-
Anmut des Fensehen Summe en Abe S8 ühranittel zu geim. Krämter- Wein Beseltigt alle O hält am Sonntag d. 14. er.
Störnmngen in Blucgefässen, weinigt es Blens 1897, von abends 6 UhrS von allen verdorhenen Kramkmeehemciemn Stoſſen Se tHund wirkt ſördernd u die Neundang ger S abb, in den feſtlich decorirten Räumen

Sumclem Blurtes, Kaiſer WilhelmsHalle“ einenS derDurch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter- Weins werden Magenübel meiſt n
ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen
anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle
Symptome, wie Kopfſchmerzen, Auſſtoßzen, Sodbrennen, Blähungen,
Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden
um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt

und deren angenehme Folgen, wie Beklemmunng 8Stuhlverſtopfung Kolirfchmergen, Hergrlopfen Schlaſtoſtgtent ſente ab, wozu die verehrten Freunde und Gönner des Vereins ergel

Blutanſtaüungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleidesn) eingeladen werden
werden durch KräuterWein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter- Wein behedt
jedwede Unnerdaulichreit, verteiht dem Verdaunngsſhſtem einen Aufſchwung Für gediegene Kufführung iſt beſtens geſorgt.
und r n einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Einlaßkarten ſind im Vorverkauf bei Herrn Kauf
e ſind J. Trommer, Unteraltenburg 8; Herrn Paul Berg

en NeumarktDrogerie, Herrn Löbus CigarrenGeſchäft Gebr. Sch
e Markt und beim Vorſtand R. Wiedemanm, Oberburgft

Nr. 8, zu haben.

Wein i Preis Herren- Masken 75 Pf. Damen Matwechfel kräftig an, beſchlennigt und verbeſſert 50 Pf. Zuſchauer 50 Pf.
erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue Am der Abendkasse: Herren Masken 1 MalZahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben bewei

Damen Masken 75 Pf. Zuſchauer 50 Pf.S Gebrauchsantveiſung iſt jeder Flaſche beigegeben. S D d.Kränter Wein iſt zu haben in Flaſchen Mk. 125 und 175 in thetenMergeburg, Lauengtäcdit, Mäcen el Selzafſstäcit, Teug- 5sehenthal, Ouerſurt, Senrouaite Wöh, arm de Der Turnverein RothsMarkranstädt, Bürrenberg, Weissenſels, Male, Leip al 5 35W. So We in den Apotheken e cAuch verſendet die Firma Mauer UIkweh, Leipaig, Weſt G hält Sonntag den 14. Febr.ſtraße 82, drei und mehr Flaſchen Kräuter- Wein zu Hriginalpreiſen nach 1897, von abesds 7 Uhr ab,
M allen Orten Deutſchlands porto und kiſtefrei.

rMein Kräuter Wein iſt kein Geheimmtttel; ſeine Beſtandtheile ſind Malaga- e feſtlich decorirten Räumen
wein 450.0. Weinſprit 1000, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0 Ebereſchenſaft des „Caſins“ einen150,0, Kirſchſaft W et Ha ne terte Kraftwurzel, e 6emntüäch en W J
S Vor Rachamungen wird gewarnt! oarnevalistischen Abend
S ſeh' S mit anſchließendem Well ab, wozu Freunde und Gönner genantHubert Ullrieh Sohen u Kräuter Wein Vereins freundlichſt eingeladen werden.

e Fir diesbezügliche Auführungen iſt Sorge getragen. 2inen Sattlerlehrling Se Für vald wird ein junges Mädchen für Karten werden zu dieſem Vergnügen nicht ausgegeben

Moden und E tions Geſchäft ge eGustav VUlrich. Sattlermeiſter, ſucht. Geſellige erne er ne v doh ſind ſelbige an der Abendkaſſe e v n

G G
Zſchöchergen b/Zöſchen. in der Exped. d. Bl. erbeten.

Hierzu eine Beil

E

Es waren zu dieſer Vorſtellung etwa 240 Einladungen an Allerhöchſte un



Beilage zu Nr. 38 des
a Volkswirthſchaftliches.

X Die Leipziger Haudelskammer hat an
die Generaldirektion der ſächſiſchen Staatseiſenbahnen
ein Geſuch um Einführung von Kilometer-
eften gerichtet, wie ein ſolches bereits an den

preußiſchen Miniſter der öffentlichen Arbeiten von
28 preußiſchen Handelskammern ergangen iſt. Die
Einrichtung iſt bereits in Baden erprobt, und der
Bericht der badiſchen Generaldirektivn der Staats
eiſenbahnen hebt nicht nur die günſtigen wirthſchaft
lichen Wirkungen, ſondern ganz beſonders auch die
vortheilhaften finanziellen Ergebniſſe hervor.

Das Ergebniß der deutſchruſſiſchen
Zollverhand lungen wird im „Reichsanzeiger“
durch Abdruck des Schlußprotokolls über die deutſch
ruſſiſche Conferenz vom 9. Februar 1897 mitgetheilt
Danach hat es in Veterinärfragen die deutſche
Regierung abgelehnt, die ergriffenen Maßnahmen
zur Zeit zurückzunehmen, hat aber für die Grenz-
bewohner, wie ſchon anderweitig bekannt geworden
iſt, die Zulaſſung von rohem Fleiſch bis zu 2 Kilo
bedingungsweiſe zugeſtanden und die Erleichterung
hierbei auch auf den Mundvorrath der Arbeiter
ausgedehnt. Die Zahl der Thierärzte, welche
in den Grenzbezirken mit der Unterſuchung der
Pferde betraut ſind, ſoll vermehrt werden. Andere
Beſtimmungen geſtatten die Durchfuhr von Heu
und Stroh in gepreßtem Zuſtande und die be
dingungsweiſe Zulaſſung von Heu und Stroh aus
den ruſſiſchen Grenzbezirken zum Gebrauch in den
deutſchen Grenzbezirken in nicht gepreßtem Zuſtande.
Ein anderer Abſchnitt betrifft den Austauſch von
Nachrichten und Verordnungen in Veterinärfragen.
Andere Beſtimmungen handeln von der Einrichtung
gewiſſer Zollämter und der Abfertigung bei
denſelben. Weiter verpflichtet ſich die ruſſiſche Re
gierung dazu, daß „a. vom 27./15. Januar d. J.
ab die Waaren, auf welche die Rummern 1, 2, 3
und 5 des ruſſiſchen Zollcireulars vom 3. Sept. 22.
Aug. 1896 abzielen, bei ihrer Einfuhr nach Rußland
zu den bis zur Jnkraftſetzung dieſes Circulars in
Geltung geweſenen Sätzen verzollt werden, und b.
vom 7. Februar 26. Januar 1897 ab die in der
Anlage aufgeführten Gegenſtände bei ihrer Einfuhr
nach Rußland die darin feſtgeſetzten Zollſätze zu
zahlen haben.“ Es handelt ſich dabei um die
Behandlung von gewiſſen Stecknadeln nach dem
Zollſatz für Drahtfabrikate aus Eiſen oder Stahl,
die Tarifirung gewiſſer Lederwaaren nach Artikel
57 Punkt 5 und die Tariſirung von Uhrwerken
nach amerikaniſchem Syſtem zu 60 Kopeken Geld
das Stück. Weiter ſind Beſtimmungen getroffen
über die Flußſchifffahrt betreffend die Paſſagier
dampfer anf dem Niemen, die Abſtempelung der
Frachtbriefe der nach Deutſchland beſtimmten Schiffe
durch die an den Ufern der 'Weichſel beſtehenden
ruſſiſchen Zollämter und die gegenſeitige Anerkennung
der Meßbriefe. Rußland bewilligt für die Legi
timationskarten, welche den Jnhaber zum
mehrmaligen Ueberſchreiten der Grenze berechtigen,
eine Giltigkeitsdauer von 28 Tagen. Die ruſſiſchen
Arbeiter, welche nach Deutſchland kommen um
daſelbſt in landwirthſchaftlichen Betrieben zu arbeiten,
ſollen koſtenfrei mit Legitimationspapieren verſehen
werden, welche für acht Monate vom 1. April bis

Dezember gelten. Das Schlußprotokoll iſt
nebſt einer erläuterten Denkſchrift dem Reichstag
bereits zugegangen.

Provinz und Umgegend.

l Halle, 12. Febr. Jn die hieſige Klinik
würden u. g. aufgenommen die Arbeiter Carl
Mundt und Theodor Händel aus Alexisbad,
welche bei der vor einigen Tagen in Folge Exploſion
in der Mende ſchen Pulverfabrik dortſelbſt ſchwer
verbrannt wurden. Die Bedauernswerthen ſind
namentlich im Geſicht bis zur Unkenntlichkeit
entſtellt, im höchſten Grade angeſchwollen und hat
die Haut eine ſchwarze Färbung angenommen.

Weimar, 10. Febr. Folgendens Jdyll von
der Weimar-Raſtenberger Bahn wird der
SZtg. mitgetheilt: Nachdem man ſich am verg.
Sonntag ber dem von Buttelſtedt nach Weimar
gehenden Abendzuge eine Zeit laug geſtritten, ob
eine oder zwei Maſchinen vorzuſpannen ſeien, dampfte
man ſchließlich mit einer Lokomotive ab, um hinter
Vohlsborn das erſte Mal feſtzuſitzen. Aungeſtrengte
Thätigkeit brachte im Laufe der nächſten Stunde
„Laura“ dies der Spitznahme des „Bähnichens“
D noch einige hundert Meter weiter, dann ſaß
wan endgiltig feſt! Was thun ſprach Zeus.
Man erklärte ſchließlich den Paſſagieren, s Kohlen
und Waſſer drohten auszugehen. Man wolle mit
der Maſchine nach Weimar fahren, dort das Nöthige
nen und mit Arbeitern zurückkehren. Gegen

das geſammte Zugperſonal! In ſpäteſtens 2 Std.
wollte man wieder zurück ſein. Inzwiſchen verſiegte
allmählig das Oel, und die Paſſagiere, etwa 30
an der Zahl, drängten ſich in einem Wagen zu
ſammen. Auch mit der Heizung ging es vald zu
Ende Und draußen ſtürmte ein eiſiger Wind
über die tief verſchneiten Fluren. Um 6 Uhr morgens
kam eine Maſchine aus Buttelſtedt, aber nur um die
Fahrbarkeit der Strecke feſtzuſtellen. Von dem
Schickſal der Eingeſchneiten hatte man in Buttelſtedt
noch keine Ahnung, und da keine Schneeſchipper zur
Hand waren, um den Zug auszuſchaufeln, ſo nützte
die Maſchine den Sitzengebliebenen auch nichts.
Um 7 Uhr morgens nach I ſtündigem Feſtſitzen
T machten ſich Männer, Frauen und Kinder mit
ſteifgefrorenen Gliedern auf, um zu Fuß auf dem
Bahnkörper den Weg nach Weimar zurückzulegen.
In unmittelbarer Nähe von Weimar traf man gegen
8 Uhr ſage und ſchreibe! 4 ganze Arbeiter
mit Schneeſchippen, die den feſtſitzenden Zug aus
ſchaufeln ſollten. Daraus erſieht man, daß die
Verwaltung jedenfalls ſich mit dem löblichen Vorſatz
getragen hat, ihre Paſſagiere im Laufe des zweiten
Tages aus ihrem Gefängniß zu erlöſen. Und dieſer
gute Wille iſt anzuerkennen! Wo die Maſchine
inzwiſchen geſteckt haben mag wahrſcheinlich im
Maſchinenſchuppen in Weimar!

Pretzſch a. E., 11. Febr. Der Fährmann
Fiſcher in Bleddin wollte geſtern ſeinen Kahn
frei machen, der ein Stück vom Land entfernt vom
Eiſe feſt umſchloſſen war. Um den Kahn zu
erreichen, ſprang Fiſcher mit ſeinem Sohn auf eine
Eisſcholle, die Eisſcholle hat aber die Laſt nicht
ausgehalten, Vater und Sohn fielen ins Waſſer

und ertranken. (S.3tg.)
Rudolſtadt, 10. Febr. Der ledige 29jährige

Schuhmacher Bernhard Käſtner aus Heberndorf
bei Wurzbach (SchwarzburgRudolſtadt) kam auf
dem Nachhauſewege von Leutenberg, woſelbſt er
zum Jahrmarkte geweſen war, vom rechten Wege
ab und blieb unweit ſeines Heimathsortes im Schnee
ſtecken. Am anderen Morgen wurde er mit erfrorenen
Gliedern todt aufgefunden.

Helbra, 11. Febr. An der Halde des Ernſt
ſchachtes ereignete ſich geſtern Nachmittag ein ſchreck
licher Unglücksfall. Mehrere Kinder waren
daſelbſt beſchäftigt, zwiſchen der abgeſtürzten Aſche
nach Koaks zu ſuchen, unter ihnen auch der 12 jähr.
Knabe Moſelle. Dieſer gerieth nun bei dem
Suchen in noch glühende Aſche, ſodaß er alsbald
in Flammen ſtand. Die Hoſen wurden vollſtändig
verbrannt und die ganze untere Hälfte des Körpers
über und über mit Brandwunden bedeckt, ſodaß
der unglückliche Knabe kaum noch die Familienhäuſer
erreichte, woſelbſt er zuſammenbrach. Er wird kaum
mit dem Leben davonkommen.

Kloſtermansfeld, 12. Febr. Auf dem
81. LichtlochSchacht wurden heute früh nach einer
Mittheilung der S.Ztg. von niedergehendem Ge
birge zwei Bergleute, Frankowiak von hier und
Harwig von Mansfeld, ſofort getödtet, einem
anderen, Namens Bealsky, wurde Bruſt und Unter

leib gequetſcht; letzterer wurde ſofort ins Gewerk
ſchaftliche Krankenhaus zu Eisleben überführt, jedoch
wird an ſeinem Aufkommen gezweifelt. Frankowiak
und Bealsky ſind Familienväter, während Harwig
erſt ſeit kurzem verheirathet iſt.

F. Altenburg, 12. Febr. Geſtern Abend wurde
dem Fuhrmann Sitter beim Herausſchieben eines
Wagens vom Hofe auf die Straße von der Deichſel,
die er zu lenken hatte, die Bruſt ein geſchlagen.
Unter unſagbaren Schmerzen iſt der erſt 23 Jahre
alte Mann in der vergangenen Nacht verſchieden.

Bad Harzburg, 14. Febr. Eine an
ſtrengende Brockentour im Schnee machten am
Montag 4 Artillerieoffiziere aus Magdeburg über
MolkenhausScharfenſtein. Der hieſige Harzführer
Ruſack führte dieſelben, von denen nur zwei mit
Schneeſchuhen ausgerüſtet waren. Der Schnee, der,
abgeſehen von zahlreichen Schneeſchanzen, durch
ſchnittlich über einen Meter hoch lag, trug noch
nicht, ſodaß die Touriſten bei jedem Tritt tief ein
ſanken. Alle Mühen wurden jedoch glücklich über
ſtanden.

Frauenhain, 10. Febr. Wie wir bereits
geſtern mittheilten, ſteht der in Bautzen wegen des
Luſtmordes an der Marie Gärtner in Unterſuchungs
haft befindliche Förſter Albin Horn unter dem
Verdachte, bereits vor 12 Jahren ein Mädchen er
mordet zu haben. Mehrere Gendarmen hatten ſich
hier eingeſunden, um eine Angelegenheit zu unter
ſuchen, welche ſich vor zwölf Jahren Zugetragen
hat. Zu genannter Zeit diente ein Mädchen aus
Großenhain mit Namen Pammler bei dem Förſter
Horn, welcher damals bei Herrn Hofmarſchall von
Globig auf Schloß Frauenhain als Förſter in
Stellung war. Die Pammler Lerzog Zu einem
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„Merſeburger Correſpondent“ vom 14 Februar 1897
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verſchwand, ohne daß irgend jemand erfuhr, wohin
ſie ſich gewendet hatte. Nach etwa vier Wochen
fand eine Frau, welche im Walde Gras holen
wollte, den bereits ſtark in Verweſung übergegangenen
Leichnam der Obengenannten im ſogenannten ſchwarzen
Loche zwiſchen dem neuen und dem großen Teiche.
Ein Kreuz und die Buchſtaben P. P., welche Arbeiter
die die Wache bei der Todten hatten, in eine Linde
geſchnitten, bezeichnen noch heute die Stelle, wo die
Todte in dem jetzt ausgefüllten, damals aber tiefen
Waſſerloche gelegen hat.
t Tautenhain, 10. Febr. Jn den letzten

Tagen hat man, wie das Eiſenb. Nachrichtsbl. meldet,
hier mehrere Schwärme in der Richtung von Norden
nach Süden ziehender Schneegänſe beobachtet.
Der letzte Schwarm zählte etwa 80 Stück. Da
wären allerdings noch keine Ausſichten auf einen
zeitigen Eintritt des Frühlings vorhanden.

t Suhl, 10. Febr. Ein Geſchäftsmann iſt
von einem Bekannten, der in Perſien lebt, ge
beten worden, ihm eine Frau zu beſorgen, die
kein Vermögen zu haben braucht, aber tüchtig im
Haushalt ſein muß. Den Suhler Damen hat der
Beauftragte nun die Photographie des Heiraths
luſtigen öffentlich zur Anſichts ausgeſtellt. Ob wöhl
eine anbeißen wird?

Burg bei Magd., 10.. Febr. Der geſchäfts
führende Vorſtand des Bäcker Unter verbandes
der Provinz Saächſen, Anhalt und Thüringen hat
beſchloſſen, den diesjährigen Unterverbandstag, ver
bunden mit großer Ausſtellung, in Burg abzuhalten.
Der Verbandstag findet in den Tagen vom 27.
bis 30. Juni ſtatt. e

t Aus dem Königreich Sachſen, 12. Febr.
Ein ſchwerer Unglück s fall mit tödtlichem Aus
gang ereignete ſich in dem Tiſcher ſchen Steinbruche
bei Potſchappel. Jn einem der Brüche wurde
geſprengt und deshalb fuhr der Kutſcher Böhmer
des Fuhrwerksbeſitzers Himmer in Neugranga, ein
noch junger Mann, trotz der Warnung, in einem
daneben gelegenen Bruch. In demſelben Augenblick
wurde ein Schuß gelöſt und ein Sprengſtück flog
im weiten Bogen in den Bruch, wo der Kutſcher
hielt, und traf dieſen ſo heftig an den Kopf, daß
er alsbald ſeinen Geiſt aufgab. Geſtern Vor
mittag gerieth auf Bahnhof Oelsnitz beim
Rangieren der erſt jung verheirathete Bahnarbeiter
Mädler ſo unglücklich zwiſchen die Puffer, daß er
infolge der dadurch erlittenen ſchweren Verletzungen
nach wenigen Minuten verſchied. Auf dem
Bahngleis in Haſelbrunner Flur bei Plauen iſt
von einem Eiſenbahnzug der zerſtückelte Leichnam
eines jungen Mannes, angeblich eines Lehrers, auf
gefunden worden.

Dresden, 12. Febr. Das Königspaar
reiſt am 18. Februar nach Cap Martin ab.

Leipzig 140. Februar. Der deutſche
Fleiſcher-Verbandstag wird vorausſichtlich
in dieſem Jahre vom 14. bis 18. Juni in Leipzig
abgehalten werden. Wie von dort der Allg.
Fleiſch. Ztg.“ geſchrieben wird, hat die Jnnung zum
Empfang der Verbandsmitglieder 2500 Mk. in den
Etat eingeſtellt.

Leipzig, 12. Febr. In einem Rundſchreiben
an die Ausſteller theilt die Direction der Sächſiſch
Thüringiſchen Jnduſtrie- und Gewerbe
Ausſtellung zu Leipzig mit, daß der 24. April
endgiltig als Eröffnungstag feſtgeſetzt. worden iſt.
Die Aufſtellung ſämmtlicher Ausſtellungsgegen
ſtände muß acht Tage vorher, alſo am 15. April,
vollſtändig beendet ſein. Jn der Jnduſtrie und der
Maſchinenhalle kann mit der Aufſtellung der Gegen
ſtände bereits am 15. März d. J. begonnen werden
während die nöthigen Vorarbeiten in der Maſchinen
halle, z. B. Fundamentirung ſchon am 1. März
ihren Anfang nehmen können. Mit Aufſtellung der
Ausſtellungsgegenſtände im Freien kann ſofort be
gonnen werden. Auch die Platzordnung, welche
während der Dauer der Ausſtellung gelten ſoll, iſt
e feſtgeſetzt worden. Die Ausſtellung wird für
as allgemeine Publikum um 10 Uhr vormittags

geöſffnet und bleibt an jedem Sonnabend und Sonn
tag bis 12 Uhr nachts, an den übrigen Tagen bis
11 Uhr abends offen. Die Kaſſen werden jedoch
ſchon um 10 Uhr abends geſchloſſen. Die Aus
ſtellungshallen werden ſpäteſten mit Eintritt der
Dämmerung geſchloſſen. Für die Ausſteller, Schau
ſteller und Pächter, ſowie für deren Vertreter und
Bedienſtete ſind beſondere Eingänge vorgeſehen, durch
die ſie gegen Vorzeigung ihrer Legitimationskarten
ſchon von morgens 6 Uhr Zutritt erhalten. Für
die auf der Leipziger Ausſtellung vorzuführende
Deutſch-Oſtafrikaniſche Ausſtellung hat
Oberſt Liebert, welcher die Geſchäfte des
Gouvernements in DeutſchOſtafrika nunmehr über
nommen hat, dem zur Ueberführung der 69 Ein
geborenen Beauftragten ſeine volle Unterſtützung und



Hoffen darf, ganz beſondere intereſſante Typen der
Eingeborenen Oſtafrikas in Leipzig zu ſehen.

4 Crimmitſchau, 11. Febr. Ein ſchweres
Unglück hat am vergangenen Sonntag den Spinner
Friedrich Großmann im Vororte Leitelshain ge
kroffen; derſelbe iſt nämlich ganz plötzlich er
blindet. Großmann war noch am Nachmittag
zu einer Beerdigung auf hieſigem Friedhoſe und
abends in ſeiner Wohnung wurde er und ſeine An
gehörigen mit Schrecken gewahr, daß er auf beiden
Augen, welche vollſtändig geſund waren, erblindet
ſei, was auch der alsbald herbeigeholte Arzt leider
Beſtätigte.

4 Bautzen, 10. Febr. Eine faſt unglaub
Liche Begebenheit wird in Croſtau lebhaft
Beſprochen. Ein Fuhrmann aus Wurbis fand
gelegentlich einer Schlittenfuhre zwiſchen Croſtau
und Wurbis am Wegrande im Walde eine

Frauensperſon, welche ganz erſtarrt war und nur
noch wenige Lebenszeichen von ſich gab. Der Herr
Gemeindevorſtand aus Wurbis, welcher ſich im
Schlitten befand, ordnete an, da er die Frau kannte,
daß ſie zu ihrem Sohne nach Cunewalde gebracht
werden ſolle, was der Kutſcher auch ausführte. Jn
Kunewalde angekommen, weigerte ſich der eigene
Sohn, die Mutter aufzunehmen. Der Kutſcher
fuhr daher nach Bautzen, wo ſie im Krankenhaus
aufgenommen werden ſollte. Während ſich der
Fuhrmann den Aufnahmeſchein vom Rathhauſe
Holte, war die Frau geſtorben. Sie wurde nach
Hem Kirchhofe gebracht. Dort wurde die Leiche
gedoch vorerſt nicht angenommen, da der Todten
bettmeiſter meinte, es ſei Feierabend, und dann
müßte auch ein Schein vom Rathhauſe ausgeſtellt
werden. Erſt als der Fuhrmann den Schlitten mit
der Leiche ſtehen laſſen und mit den Pferden allein
fortgehen wollte, ſchickte der Todtenbettmeiſter nach
dem Rathhauſe und nach Eintreffen des Scheines
Konnte endlich die Abnahme der Todten erfolgen.
e

Localnachrichten.
Merſeburg, den 14. Februar 1897.
Die Baupolizeibehörden des Landes

Haben Anweiſung erhalten, alle Bauprojekte
von nicht conzeſſtonspflichtigen gewerblichen
Anlagen, in welchen mindeſtens zehn Arbeiter
und darüber beſchäftigt werden, oder in denen
Motore aufgeſtellt werden ſollen, in Zukunft auch
dem Herrn Gewerbeinſpektor zur Prüfung vorzu
legen. Dieſer hat darüber zu wachen, daß den
Vorſchriften der Paragraphen 120 ad der Ge
werbeordnung, namentlich bezüglich der zum Schutze
der Arbeiter gegen Gefahren für Geſundheit und
Leben zu treffenden Einrichtungen ſtets Rechnung
getragen iſt.

Jm Kaufmän niſchen Verein“ hielt am
Freitag Abend vor Herren und Damen Herr Prof.
W. Detmer einen Vortrag über ſeine
Reiſen in Braſilien Der Redner ſchilderte
in lebendiger, bilderreicher Sprache ſeine Meerfahrt
und die Landung in Bahia, ließ dort zunächſt die
verſchiedenen Menſchenraſſen, aus Weißen, Negern,
Jndianern und Miſchlingen beſtehend, Revue
paſſiren, zeichnete die Lage der verkehrsreichen
Handelsſtadt und ihrer Umgebung, ſchilderte die
Gaſtfreundſchaft und Lebensgewohnheiten der
Bewohner und ging dann über zu einer ein
gehenden Betrachtung der Vegetation, die dem
Vortragenden, der ſich ſelbſt als Botaniker
vorſtellte, eine Fülle von Anregung geboten
hatte. Seine Schilderungen der auffallendſten
Baumarten, des eigenartigen Verhaltens gewiſſer
Pflanzengruppen in den alljährlichen, Monate lang
anhaltenden Trockenperioden und die eindrucksvolle
Beſchreibung des ſüd amerikaniſchen Urwaldes wett
eiferten mit den intereſſanten Einzelheiten, die der
Redner aus der vielgeſtaältigen tropiſchen Thierwelt
vorführte. Die Zuhörer erwieſen ſich für den be
reiteten Genuß dankbar und belohnten den Herrn
Vortragenden am Schluß mit rauſchendem Beifall.

Beim Ausweichen gerieth geſtern früh ein
hieſiger ſchwer beladener Rollwagen an der Neu
marktsmühle auf abſchüſſtgen Boden und glitt
plötzlich auf eiſiger Fläche hinunter bis an die
über den Mühlgraben führende Brücke. Es be
durfte der Anſtrengung von vier Pferden, um das
Gefährt wieder auf die Fahrſtraße zu bringen.
Der aufregende Vorfall hatte bei dem lebhaften
Wochenmarktverkehr eine große Menſchenmenge zu
ſammengeführt,

Jm Auftrage des Kultusminiſters ordnet die
Königl. Regierung hierſelbſt an, daß des am
16. Febr. d. J. ſtattfindenden 400 jährigen
Geburtstages Philipp Melanchthons in
der Weiſe gedacht wird, daß in den evangeliſchen
Religionsſtunden dieſes Tages oder der letzten ihm
vorhergehenden die evangeliſchen Schüler über das
Leben Melanchthons und deſſen Wirken für die
evangeliſche Kirche und Schule in geeigneter Weiſe
belehrt werden.

Anträge auf Befreiung oder Zurück-
ſtellung vom Militärdienſte müſſen ſpäteſtens
im Muſterungstermine geſtellt werden, doch empfiehlt
es ſich, ſchon jetzt mit dieſen Anträgen unter
Darlegung der in Frage kommenden Verhältniſſe
vorzugehen. Nach dem Muſterungstermine ange
brachte Reklamationen finden nur dann Berück
ſichtigung, wenn die Veranlaſſung zur Reklamation
erſt nach dem Muſterungsgeſchäſte entſtanden iſt.
Die in früheren Jahren berückſichtigten Reklamationen
müſſen erneuert werden, wenn die Gründe noch be
ſtehen und der Antrag aufrechterhalten wird.

Zur Warnung für etwa vorkommende
ähnliche Fälle ſei mitgetheilt, daß eine Frau aus
Daasbach, die auf dem Wege von Neuhaus im
Schnee ſtecken geblieben war und ganz erſtarrt auf
gefunden wurde, lediglich an der ihr dann zu Theil
gewordenen falſchen Behandlung zu Grunde gegangen
iſt. Man bettete die Aermſte in ein gut durch
wärmtes Bett und führte ſo einen Herzſchlag herbei,
der den Tod zur Folge hatte. Erſrorene Menſchen
ſollen zunächſt auf Schnee gebettet und mit Schnee
gerieben werden, vor allen Dingen aber iſt nach dem
Arzt zu ſenden, der ſchon das Nothwendige an
ordnen wird.

Am heutigen Abend hält der Turnverein
„Rothſtein“ im „Caſino“ einen öffentlichen
carnevaliſtiſchen Abend mit anſchließendem
Ball ab und ladet hierzu alle Freunde und Gönner
des Vereins freundlichſt ein. Für humoriſtiſche
Aufführungen iſt beſtens geſorgt.

Das dritte und letzte WyonConzert findet
morgen, Montag, Abend im Saale der „Reichs
krone“ ſtatt. Als Mitwirkende fungiren Frau
GmürHarloff, Conzertſängerin aus Berlin,
Mr. Reginald Wyon, Opernſänger aus London,
Herr Carl Friedrichs, Celliſt aus Weimar
und Herr A. Emge, Pianiſt aus Weimar. Wir
brauchen wohl nur auf die beiden vorausgegangenen
Conzerte mit ihren hohen künſtleriſchen Genüſſen
hinzuweiſen, um für dieſes letzte Conzert bei unſerem
Publikum die beſte Fürſprache zu thun. Hoffentlich
zeichnet ſich dieſes Conzerk noch durchſſ einen recht
zahlreichen Beſuch vortheilhaft aus. 9

(Theater im „Tivoli.“) Ueber die Auf
führung des ſchon mehrfach erwähnten Luſtſpiels
„Renaiſſance“ am kaiſerlichen Hofe ſchreibt der
„Berl. Loc.-Anz.“: Aus Anlaß des Geburtstages
der Kaiſerin Friedrich fand am Sonnabend, den
21. November, in dem neuen Palais die angeſagte
Abendunterhaltung ſtatt, die mit der Aufführung
des von Schönthan' ſchen Luſtſpiels „Renaiſſance
durch die Mitglieder des Berliner Theaters begann.
Sobald die Muſikpiece beendet war, hob ſich der
Vorhang und es begann die Aufführung des Luſt
ſpiels „Renaiſſance“. Das Kaiſerpaar amüſirte ſich
aufs vorzüglichſte; doch wurde nie laut applaudirt.
Nach der Aufführung begab ſich die Geſellſchaft
in den Tanzſaal, wo ein Souper ſtattfand.
Während deſſelben erhoben ſich das Kaiſerpaar und
die Krinzeß Friedrich Karl und gingen in einen
Saal, wo ſich Jntendant Praſch mit den Künſtlern
verſammelt hatte. Der Kaiſer trat auf Herrn Praſch
zu und ſagte ihm etwa Folgendes Ich gratulire
Ihnen zu Jhrem außerordentlichen Erfolg, den Sie
auch heute Ab end mit Jhren Künſtlern hier gehabt
haben. Sie werden es ſich beſonders hoch ſchätzen,
mit Jhren Mitgliedern in dieſem ſchönen Saal ge
ſpielt zu haben, der von Friedrich den Großen er
baut iſt und auch in Bezug auf die Kunſt von
großem hiſtoriſchen Jntereſſe iſt.“ Da im „Tivoli“
hierſelbſt nur eine einmalige Aufführung von
„Renaiſſance“ ſtattfindet, wollen wir nochmals den
Beſuch der am Lontag Abend ſtattfindenden Vor
ſtellung aufs Wärmſte empfehlen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
S Lützen, 8. Febr. Die hieſige Actien

Zuckerfabrik zahlt für Kaufr üben auf
Lieferung per Campagne 1897/98 für 50 kg
Rüben 75 Pfg. und 1 Pfg. pro Kilometer Fuhr
entſchädigung, giebt 35 Prozent Schnitzel zurück
und liefert per Morgen 6 kg Rübenſamen unent
geltlich.

s Keuſchberg, 12. Febr. Ein ſtattlicher Voll
bart iſt wohl „was Schönes“, aber daß er zum
Verräther werden kann, daran hatte der 14 Jahre
alte Arbeiter Friedrich Walther von hier nicht
gedacht, als er am 25. Auguſt v. J. abends den
Arbeiter Karguth überſiel und in einen über 2 m
tiefen Graben warf. Vom Schöffengericht zu
Merſeburg war Walther daher wegen vorſätzlicher,
mittels hinterliſtigen Ueberfalls verübter Korperver
letzung zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt worden,
wogegen er beim Landgericht Halle Berufung ein
gelegt hatte, über die geſtern vor der dortigen
Strafkammer verhandelt wurde. Er beſtritt, an
rwähntem Abend in Keuſchberg geweſen zu ſein

und behauptete, er ſei von ſeiner Arbeit in Goddula
erſt gegen 2 Uhr nachts nach Hauſe gekommen.

Karguth aber bekundete, ſeinen damaligen Angreifen
ſofort als Walther erkannt zu haben, als er deſſen
großen Vollbart an ſich gefühlt habe. Hierzu kam
daß Walther zu fraglicher Zeit in der Nähe de
Thatortes von einer Zeugin, die er angeſprochen,
erkannt worden war und daß Karguth
widerfahrenen Ueberfall ſogleich zwei anderen Perſonen
mitgetheilt und mit dieſen ſeine Mütze, Pantoffeln
und ſeinen Rock im Graben geſucht hatte. Es er
folgte Verwerfung der Berufung

s Freyburg a. U., 12. Febr. Heute Morgen
wurde der etwa 40 Jahre alte Arbeiter Rudolf
Lächeld in Laucha in ſeiner Wohnung erhängt
aufgefunden. Veranlaſſung der unſeligen That ſollen
Familienzwiſtigkeiten geweſen ſein. Jm Etatsjahre
1895/96 ſind hier 140 Prozent Einkommenſteuern
und 200 Prozent Realſteuern einſchließlich der
Kreisſteuer erhoben worden. Die KämmereiKaſſen
rechnung für 1895/96 ſchließt in Einnahme und
Ausgabe mit 62000 Mk. ab.

s Mücheln, 12. Febr. Jn den beiden Ort
ſchaften Ober und Niedereichſtedt iſt der faſt
unglaubliche Fall vorgekommen, daß Leute glaubten
ihre Schweine nicht auf Trichinen unterſuchen laſſen
zu müſſen. Trotzdem das Geſetz ſchon eine Reihe
von Jahren in Kraft getreten iſt, ließen dieſelben
ſich unbekümmert um daſſelbe und haben ihre
Würſtelein u. ſ. w. ruhig verzehrt. Doch die
Polizei hatte Wind davon bekommen und derbe
Strafmandate bildeten den Schluß der beiden
Schlachtefeſte.

S e e eVermiſchtes.
Ein entſetzlicher Unglücksfalh) ereignete ſich

am Freitag auf dem kleinen Exerzierplatze bei den Ziel
und Anſchlagübungen der 6. Compagnie des 76. Regiments
zu Hamburg. Bei dem ſogenannten Zielen auf das
Auge, wobei ſelbſtverſtändlich keine Patrone ſich im Gewehr
befinden ſoll, zielte ein Sergeant auf das Auge des einige
Schritte vor ihm ſtehenden Gefreiten Vogt. In der
Meinung, daß das Gewehr ungeladen ſei, drückte der
Sergeant ab ein Knall und der Gefreite brach ſofort
bewußtlos zuſammen. Jm Laufe hatte, wahrſcheinlich von
einer Felddienſtübung, eine Platzpatrone geſteckt, deren
Theile dem bedauernswerthen Gefreiten in das Auge
drangen und die Sehkraft gänzlich zerſtören. Das andere
Auge iſt glücklicher Weiſe unbeſchädigt geblieben.

GSelbſtmord.) Freitag Nacht erſchoß ſich Graf
Heinrich Wolkenſtein-Troſtburg, früher Oberſtküchen
meiſter, ſeit einigen Wochen Oberſtjägermeiſter des Kaiſers
von Oeſterreich. Er war ledig, 56 Jahre alt, Bruder des
Pariſer Botſchafters. Der Beweggrund der That iſt voll
ſtändig unbekannt, jedoch ſoll Wolkenſtein in der letzten Zeit
an Nervoſität gelitten haben.

Geſſelexploſion.) Jn der Dampfmühle der Ge
brüder Kunitz Slonim erfolgte geſtern eine Keſſelexploſion.
Das Gebäude wurde vollſtändig zerſtört. Fünf ſchrecklich
ne Leichen wurden unter den Trümmern aufge
unden.

Grandkataſtrophe.) Wie aus Warſchau berichtet
wird, iſt die Kaſerne des NewskyJnfanterieregiments in
Roßlawl (Gouvernement Smolensk) geſtern nach abgebrannt.
15 Soldaten ſprangen aus den Fenſtern und erliten
lebensgefährliche Verletzungen

Mitglieder der deutſchen Peſteommiſſion
welche zum Studium der Beulenpeſt nach Bombay geht,
werden ſein: Robert Koch, Prof. GaffkyGießen, Dr.
DieudonnéBerlin, Mitglied des Reichsgeſundheitsamts.
Ueber einen vierten Theilnehmer iſt noch keine Entſcheidung
getroffen. Robert Koch hat aus Südafrika telegraphiſch
erklärt, daß er die Leitung der Expedition gern übernehmen
wolle, wenn ſeine Forſchungsarbeiten in Südafrika beendet
ſein werden. Er wird wahrſcheinlich noch zwei Monate in
Südafrika verbleiben und ſich dann von dort direkt nach
Indien begeben. Koch und Gaffky haben übrigens zuſammen
ſchon einmal eine ähnliche Miſſion in Jndien ausgeführt im
Jahre 1883, wo ſie im Auftrage der deutſchen Regierung
zum Studium der Cholera nach Indien gingen; in ihrer
Begleitung befand fich damals Prof. Dr. Fiſcher, der
jetzige Director des hygieniſchen Jnſtituts in Kiel. Das
Reichsgeſundheitsamt' hat ſich jüngſt mit der Frage
beſchäftigt, ob angeſichts der Peſtgefahr die Getreideein-
fuhr aus Indien verboten werden müſſe. Die Erörterungen
haben indeſſen ergeben, daß nach der bisher bekannt ge
wordenen Eigenart des Erregers der Peſt, der auf trockenen
Gegenſtänden im Allgemeinen nicht lange lebensfähig bleibt
das Getreide als eine für die Weiterverbreitung der Peſt
gefährliche Waare nicht angeſehen werden kann. Die Com
miſſion hat deshalb davon abgeſehen, das Grtreide zur
Aufnahme in das zu erlaſſende Einfuhrverbot vorzuſchlagen
zumal da bei dem gegenwärtig in Indien herrſchenden Mangel
an Lebensmitteln eine nennenswerthe Getreideeinfuhr von
dort in nächſter Zeit kaum zu erwarten ſteht.

(WBährend der allgemeinen Kunſt und
Jnduſtrie- Ausſtellung in Stockholm) wird Kaiſer
Wilhelm am 12, 13. und 14. Jult an den großen Segel
regatten in Stockholm theilnehmen und mit „Meteor“ und
„Hohenzollern“ dorthin gehen.

(DurchHerabſtürzen der Förderſchal e) wurden
am Donnerstag Nachmittag auf der Herzkamper Mulde bei
Schee in Weſtfalen vier Bergleute bei der Ausfahrt getödtet

Wegen eines Einbruchsdiebſtahls) ſollten am
41. Januar der Korbflechter Koppert und deſſen Geliebte
vom Gendarmerieſergeanten Betz in Moosburg bei Lands
hut verhaftet werden. Koppert leiſtete Widerſtand, ſchlug
mit einem dicken Stock auf den Sergeanten Beſt ein und
ſtürzte ſich, als dieſer mit ſeinem Gewehre zum Schlage
ausholen wollte und hierbei wegen des ſchlüpfrigen Bodens
zu Fall kam, mit einem grifffeſten Meſſer über ihn her
Dem Sergeanten gelang es bei dem Ringen am Boden
den Arm des Koppert, in welchem dieſer das Meſſer hielt,
ſo lange feſtzuhalten, bis, durch das gleichzeitige Schreien
aufmerkſam gemacht, der Bürgermeiſter und ein Bauer aus
der Ortſchaft Kirchamper zu Hilfe eilten und den Koppert
überwältigen. Die Verletzungen des Sergeanten Be
beſtehen Zur in geringen Stich und Schnittwunden. Da
gegen würde Koppert von den zur Hilfe herbeigeeiltes

den ihm
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en durch Schläge auf den Kopf lebensgefährlich ver
n iſt am 4, Februar im Amtsgerichtgefängnifſe

er Rettung eines Menſchen) wurde Freitag
ag in Berlin die Feuerwehr nach der Ritterſtr. 58

Dortſelbſt war der Klempnergeſelle Seger auf
Hache mit Schneeabwerfen beſchäftigt, als er plötzlich
itt und an dem um den Leib geſchlungenen Strick

hen Himmel und Erde, drei Stock hoch, ſchwebte. Der
c und das Geſchrei des Unglücklichen, der in dieſer
rollen Lage etwa 5 Minuten aushalten mußte,
te die unten ſtehende Menge mit Schrecken, bis ein
hner der dritten Etage des Hauſes das Fenſter öffnete
den Unglücklichen in die Wohnung hineinzog. Als die

ehr erſchien, war die Rettung ſchon vollzogen.
GBörſenhumor.) Angeſichts der Entſendung von
hiſchen Schiffen nach Kreta hieß es am Donnerstag an
erliener Börſe: Die Kretenſer ſind die erſten, die ſeit
r Zeit einen Kreuzer von Griechenland
hen bekommen

n dem in Sigmaringen verſſchwundenen
thkaſtchen) an die Thurn und Taxisſche General
befanden ſich 7 Reichsbanknoten zu je 1000 Mark,

eichsbanknoten zu je 1090 Mk., 120 württembergiſche,
ahriſche, 23 badiſche und 7 ſüddeutſche Banknoten zu
Mk. Die auf Wiedererlangung der Geldſendung
ſehte Belohnung iſt inzwiſchen auf 1000 Mk. erhöht
n. Man nahm bisher bekanntlich an, daß das Kiſtchen
Umladen der Bahnpoſt in Sigmaringen wahrſcheinlich
end der Weiterfahrt in der Richtung nach Tuttlingen
rreichung der Station Thiergarten herabgefallen iſt.
der Ausſage von Augenzeugen herrſchte aber um die

der Verladung ſchon ziemliche Dunkelheit, auch wurde
der Lokomotive gerade Dampf abgelaſſen, der die Be

de Eiſenbahnbrücke am Mühlberg abgeworfen.
Grinz Heinrich) wird am Freitag von Breslau
dem Erbprinzen und der Erbprinzeſſin von Meiningen
Hirſchberg fahren und in den nächſten Tagen von der
baude aus eine Hörnerſchlittenfahrt unternehmen.
Unter dem Verdacht, ihre Männer ver
eh) zu haben, ſollen in der Ortſchaft Zſebely bei
eswar 18 Bäuerinnen verhaftet worden ſein
(Ein Erdſtoß) und ein acht Sekunden währendes
beben wurden in Meſſina, Catania, Mineo, Oppido

nertina, Syrageus und Reggio-Calabria in der Nacht
Freitag um Mitternacht verſpürt.

(Keicher Fiſchzug.) Aus Coſerow (Jnſel Uſedom)
der „Fiſcherztg.“ geſchrieben Einen großen Fiſchzug,
an den Petri's erinnert, machten Loſſauer Fiſcher vor
m mit ihrem Eisgarne am Eingange der Krumminer

Der Zug ergab für 90 0 Mk. große Fiſche, meiſt
der und Bleie. Wie die Chronik berichtet, geſchah im

1769, ebenfalls in der Krumminer Wiek, ein ebenſo
er Fiſchzug, der für 3 00 Thaler Bleie enthielt, Das
enken an dieſes ſeltene Ereigniß wurde damals auf
in auf der Halbinſel Gnitz am Waſſer liegenden Steine
h eine Jnſchrift verewigt. Es wäre für die Nachwelt
ifalls intereſſant, wenn die Fiſcher auch das diesjährige
gergebniß auf dieſem „rieken Stein“ vermerken ließen.
(Münzenfund.) Beim Aufwühlen des Erdreichs

en Barmen und Schwelm zwecks Erſchließung von
inbrüchen ſtießen Arbeiter auf einen irdenen Topf mit

inzen. Die Münzen ſind aus Silber geprägt, ſpanniſcher
nft und tragen das Bildniß König Phillipp's J. von

ien. Der Fundort liegt in der Nähe einer bisher un
ten Höhle. Wahrſcheinlich find die Münzen hier in

Virrniſſen des 30 jährigen Krieges vergraben worden.
Mord.) Jn Evere in Belgien ermordete der

hrige Bauernknecht Gerhardt Sultens ſeine mit ihrer
hilie aus einem Conzert kommende frühere Geliebte, die
rige Landwirthstocher Jeanne Van Hamme, indem
ihr auf öffentlicher Straße ein langes Dolchmeſſer in
Hals ſtieß Mit einem zweiten Stich verwundete
a greß die Mutter des Mädchens. Der Thäter

ſerhaftet.

Geim Schlittſchuhlaufen verunglückt.) Zwei
Mädchen aus Berlin liefen am Sonntag Nachmittag

dem Klarenſee bei Köpenick Schlittſchuh und näherten
roß aller Warnungen einer warmen Stelle. Dabei
en ſie ein und verſchwanden ſofort, ohne daß Rettung
i war. Jhre Leichen ſind noch nicht gefunden worden.

Durch eine Stubenfliege getödtet) wurde in
lin das Jahre alte Söhnchen des Tiſchlers E,
lerſtraße 186. Vor kurzem bekam das überaus lebens
e aufgeweckte Kind plötzlich die Krämpfe. Da ſchon
ung Zeit das linke Ohr des Kleinen eine unangenehme
rſtung zeigte, ſo ſprißte der zu Rathe gezogene Arzt,

daſſelbe aus, bei der Entleerung kam eine große
rfliege mit heraus Allmählig verſchtechterte ſich der
nd des kleinen Patienten, das Kind wurde ſchließlich
rig und ſtarb vor einigen Tagen unter den qualvollſten
en. Nach ärztlichem Beſund hat die Fliege die

wantentzündung, an der das Kind ſchließlich ſtarb,
Prgerufen.

er Schachmeiſter Emanuel Steinitz) iſt
müthskrant in eine Heilanſtalt in Moskau gebracht

Ueber die Erkran kungen an Trichinoſe) in
1889 bis 1891 in Preußen berichtet ein amt

rrk aus dem Kultusminiſterium über das Sanitäts
e preußiſchen Staates Danach kamen die meiſten

rſache

r Umgeb o W 8alle n e ereigneten, und bei der zweiten Epidemie

der dritten Epidemie war auf Genuß von rohem und
e geräucherten Schinken zurückzuführen; bei

n ein Ueberſehen der Trichinen durch den

nur ſchwer entdeckt werden konnten. Jm
zirk Liegnitz traten im Jahre 1891 zwei

emien auf. Die eine in Mühlrädlitz, Kreis
herein ſenen erkrankten, von denen ſechs ſtarben
enzwet ürchland, Kreis Glogau, wo von ſechs erkrankten
Kezttes ſtarben, während die ?5 erſt erwähnten Erkrankten

dem Merſeburg alle wieder geſund wurden. Größere
emien wien wieſen ferner die Regierungsbezirke Poſen,

24 Erkrankungen mit vier Todesfällen, Arnsberg,
Königsberg und Frankfurt auf. Jn Poſen wurden
zwei Fleiſchbeſchauer arger Fahrläſſigkeit überführt und
gerichtlich verurtheilt. Jn Altena, Regierungsbezirk Arnsberg
erkrankten 1891 40 Perſonen, die ſämmtlich wieder genaſen.
Der SchlachthausInſpector, ein approbirter Thierarzt, hatte
ein mit Trichinen förmlich überſätes Schwein freigegeben
und entſchuldigte ſich ſpäter damit, daß er an dem be
treffenden Tage zwanzig Schweine mikroſkopiſch zu unter
ſuchen hatte. Jm Regierungsbezirk Königsberg traten
33 Erkrankungen auf, von denen fünf einen tödtlichen Aus
gang nahmen. Theils lag dieſen Erkrankungen Fahrläſſig
keit des deswegen abgeſetzten Fleiſchbeſchauers zu Grunde,
theils ſcheint das Fleiſch überhaupt nicht unterſucht worden
zu ſein. Jm Regierungsbezirk Frankfurt iſt die Trichinoſe
28 Mal aufgetreten. Unter den Erkrankten, von denen alle
genaſen, befand ſich der Fleiſchbeſchauer, der ſeines Amtes
enthoben wurde. Der Bezirk Bromberg wies 24 Er
krankungen auf. 11 Perſonen erkrankten in Folge des
Genuſſes von getrockneter ungeräucherter Wurſt, die aus
Ruſſiſch-Polen eingeführt worden war. Ein beſonders
kraſſer Fall ereignete ſich in Breslau. Obwohl das be
treffende Fleiſch als trichinös bezeichnet worden war, wurde
es doch verkauft. Es erkrankten 14 Perſonen, von denen
ſechs ſtarben. Der Verkäufer des Fleiſches wurde zu fünf
zehn Jahren Zuchthaus verurtheilt. Durch den Genuß von
geräuchertem Schinken erkrankten in Stettin acht Perſonen,
die ſämmtlich wieder genaſen. Jn dem aus Memel einge
führten Schinken wurden maſſenhaft Trichinen gefunden.

Unter die Regierungsbezirke, welche die meiſten Fälle
von Trichinoſe aufweiſen, ſcheint jedenfalls Düſſeldorf
zu gehören, wo jährlich ungefähr 20 Fälle von Trichinoſe
vorkommen.

Zur FrauenbildungsFrage.) Aus Worms
berichtet man der „Frankf. Ztg.“ unterm 3. d. M.: Zu
der geſtern am hieſigen Gymnaſium begonnenen Abiturienten
Prüfung wurde mit Erlaubniß des Miniſteriums auch die
Tochter des hieſigen Gerichtsſchreibers Kehr zugelaſſen
Die junge Dame iſt privatim von Lehrern der hieſigen
Lehranſtalt vorbereitet worden. Es iſt dies der erſte Fall
in Heſſen, daß ein Mädchen zu einer ſolchen Prüfung zuge
laſſen wird. Fräulein Kehr will ſich dem Studium der
Medizin widmen-

(Militärpoſten mit Filzſchuhen) kann man
jetzt in Berlin auf allen Stadt und Kaſernenwachen ſehen.
Beſonders ſind es die Poſten vor dem Gewehr, die ihren
Staudort wenig oder gar nicht verändern und deshalb auch
nicht die erſtarrten Füße durch Umhermarſchiren erwärmen
können, welche mit dieſer Fußbekleidung verſehen werden.
Die Anlegung der Filzſchuhe, die natürlich von ganz
reſpektabler Größe ſind, geſchieht bei der Ablöſung auf die
denkbar einfachſte Weiſe. Der abgelöſte Mann tritt aus den
Schuhen heraus und ſein aufziehender Kamerad ſchlüpft mit
aller Bequemlichkeit hinein. Bei den Kavalleriepoſten vor
den Kaſernen ſind die Schuhe hinten niedergetreten, weil die
Sporen in ihnen natürlich nicht Platz finden dürfen. Mit
den enganliegenden Reiterſtiefeln harmoniren dieſe „Latſchen“,
wie der Berliner ſolche niedergetretene Filzſchuhe nennt,
zwar nicht beſonders, aber das ſchadet auch nichts, die
Hauptſache iſt, daß ſie warm halten.

(Der ſchlaue Pater.) „Wenn du klug biſt, Pat,“
ſo redet Se. Ehrwürden das reuige Schaf ſeiner irdiſchen
Heerde an, „ſo trinkſt du nie einen Tropfen Wiskey mehr.
Er iſt dein ſchlimmſter Feind.“ „Aber Ehrwürden haben
uns doch vft von der Kanzel gepredigt, wir ſollten unſere
Feinde lieben „Gewiß, Pat aber nicht ſie ver
ſchlingen.“

Haus und Landwirthſchaft.
8 Der Hafer als Nahrungsmittel. Ein vom

Dresdener Vegetarierverein herausgegebenes Flugblatt preiſt
den Hafer als ein menſchliches Nahrungsmittel erſten Ranges
Seine Beſtandtheile ſind in der für den menſchlichen Körper
denkbar günſtigſten Weiſe gemiſcht. Hafermehl ähnelt dem
Urbilde unſerer Nahrung, der Muttermilch, es hat ſogar
noch etwas mehr Eiweißſtoffe. Man nährt Säuglinge mit
Hafermehlſuppen, und die beſten Sorten Kindermehl, die
als Erſatz für Muttermilch geprieſen werden, beſtehen blos
aus zubereitetem Hafermehl. Der Hafer hat 50 Prozent
Stärkemehl und 6,7 Proz. Fett, alſo weit mehr als Weizen
(1,9 Proz.) Roggen (2,75), Gerſte (2,76). Das iſt wichtig
für das kältere Klima. Hafer beſitzt auch einen großen Ge
halt an Nährſalzen, was für die Blutbildung ſehr werthvoll

iſt, ferner ein ſtarkes Aroma, das die Verdauung anregt.
Dieſer Duft iſt ein natürliches Gewürz, wodurch ſich die
aus Hafer bereiteten Speiſen ſehr vortheilhaft vor anderen
Mehlſpeiſen auszeichnen, die von Natur geſchmacklos ſind
und vieler Zuſätze bedürfen, um ſchmackhaft zu werden.
Dr. Alanus räth in dem erwähnten Flügblatte allen Schwäch
lingen, täglich Haferbrei und Haferſchleim zu genießen
Hagere und ausgemergelte Perſonen kann man mit dieſer
Koſt binnen kurzer Zeit herausfüttern. Bleichſüchtige junge
Mädchen und Wöchnerinnen, die bei Beefſteaks, Wein und
Eiſenpräparaten zuſehends elender werden, blühen förmlich
auf, ſobald ſie ſich mit Haferbrei nnd Haferſuppen nähren.
Kindern, die durch irgend eine Geſundheitsſtörung herunter
gekommen, iſt der Hafer ein unvergleichliches Stärkungs
mittel.
e

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Prinz Georg, der älteſte jetzt lebende Hohenzollern

ſproß, begeht am Freitag ſeinen 71. Geburtstag. Der hohe
Herr, der in der Jugend und ſeinen beſten Jahren viel
leidend war, erfreut ſich jetzt einer vortrefflichen Geſundheit.
Bekanntlich hat Prinz Georg unter dem Pſeudonym G.
Conrad eine Anzahl von Dramen geſchrieben, wovon die
Tragödien „Phädra“ und „Katharinag Voiſin“ im König
lichen Schauſpielhauſe in Berlin aufgeführt worden ſind.
Dem Vernehmen nach wird der fürſtliche Autor binnen
Kurzem nach längerer Pauſe eine neue dichteriſche Arbeit
veröffentlichen.

Gerichtsverhandlungen.
Meiningen, 11. Febr. Auf der Anklagebank ſaß

der Gaſtwirth Anton Andreas Bauer aus Frohnlach unter
der Beſchuldigung, einen Mord v erſuch gegen ſeine
Ehefrau verübt zu haben. Die Sache beſchäftigte das
Schwurgericht ſchon einmal im October v. Js. wurde aber
damals vertagt, um den Angeklagten, der ſich ſo ſtellte, als
ſei er zur Zeit der That unzurechnungsfähig geweſen, auf
ſeinen Geiſteszuſtand zu unterſüchen. Die Unterſuchung hat
ergeben, daß das Verbrechen bei voller geiſtiger Geſund

heit begangen iſt. Er hatte ſich dem Trunke ergeben, was
eine Trübung ſeiner häuslichen Verhältniſſe herbeiführte.
Unter dieſen Umſtänden beſchloß er, ſeine Frau und ſich
ſelbſt zu tödten. Unter einem Vorwande rief er die Frau
ins Zimmer und feuerte auf ſie zwei Schüſſe ab, dann
jagte er ſich zwei Schüſſe in die Bruſt, doch konnten Beide
wieder hergeſtellt werden. Die Geſchworenen ſprachen ihn
des verſuchten Todtſchlages ſchuldig, worauf er zu
5 e Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt
wurde.

Kiel, 12. Febr. Zwiſchen einem Offizier
und einem Schutzmann war es, wie ſ. Z. mitgetheilt,
zu einem Zuſammenſtoß gekommen. Der von Berlin
nach der hieſigen kaiſerlichen Werft kommandirte Schutzmann
Franz Duddey war dort von dem Secondelieutenant vom
Seebataillon, Haſſel, als Rundelieutenant beleidigt worden
und ſtellte den Offizier zur Rede. Letzterer forderte den
Schutzmann auf, ſtramm zu ſtehen, wenn er mit ihm rede.
Der Schutzmann weigerte ſich, da der Lieutenant nicht ſein
Vorgeſetzter ſei, ſtieß ihn, als er den Degen ziehen
wollte, vor die Bruſt, ſo daß er zurücktaumelte, und
entfernte ſich. Der Offizier ließ die Seebataillonswache mit
aufgepflanztein Seitengewehr antreten, um den Schutzmann
auf der Werftwache zu verhaften. Der Schutzmann war
verſchwunden, doch meldete er ſich ſpäter freiwillig. Er
wurde wegen thätlichen Angriffs auf einen Offi
zier angeklagt, doch ſprach das Schöffengericht ihn frei.
Auf die eingelegte Berufung erkannte die Strafkammer in
gleichem Sinne, da der Angeklagte kein Untergebener
des Rundeoffiziers ſei und ſich in der Nothwehr gegenüber
dem vermeintlichen Angriff des Lieutenants befunden habe.

Neneſte Nachrichten.

Berlin, 13. Febr. (H. T. B.) Aus Kiel
wird gemeldet, daß der Kreuzer „Gefion“
Befehl erhalten hat, ſich ſofort nach Kretſa zu begeben.

Der Kreuzer wird bereits heute die Reiſe durch den
KaiſerWilhelmKanal antreten.

Madrid 13 Febr. H. B. DieReformen auf Kuba ſind bis auf unbeſtimmtes
Datum verſchoben worden.

Rom, 13. Febr. (H. T. B.) Der Abgeordnete
Jmbriani wirbt ein Freicorps von 1000
Mann, zur Unterſtützung der Kretenſer an und ver
ſtändigte hiervon das Hilfscomitee in Athen.

Paris, 13. Febr. (H. T. B.) Die Nachrichten.
aus Kreta behaupten, daß Seeſtürme die griechi-
ſchen Kriegsſchiffe, unter dem Kammando des
Prinzen Georg, gefährlich bedrohen. Dieſelben
müßten im Hafen von Milos Schutz ſuchen. Die
hierher gelangten Berichte ſtellen die Ausrüſtung der
griechiſchen Flotte als keineswegs kriegstüchtig dar
es fehlt an Munition.

Paris, 13. Febr. (H. T. B.) Offiziös ver
lautet, Frankreich und Rußland haben gleich
zeitig die Türkei und Griechenland vor einem
kriegeriſchen Conflicte gewarnt. Die verſprochenen
Reformeun werden unter der ſcharfen Controle der
Großmächte durchgeführt werden und die griechiſchen
Schiffe nach dem Piräus zurückkehren. Die Abfahrt
der türkiſchen Schiffe iſt nicht mehr zu befürchten

London, 13. Februar. Das „Reut. Bureau
verbreitet eine Meldung aus Kapſtadt, nach
welcher Prof. Koch ein Verfahren entdeckt habe,
daß Rindvieh mittels einer Miſchung, die aus
Serum und dem Blut rinderpeſtkranker Thiere
beſteht, gegen die Rinderpeſt immun zu
machen ſei. Die Jmmunität trete innerhalb 14
Tage ein. Profeſſor Koch ſei jetzt bemüht, dieſen
Zeitraum abzukürzen. Er ſoll die Ueberzeugung
ausgeſprochen haben, daß die Rinderpeſt mittels des
von ihm gefundenen Verfahrens ſchnell und leicht
aus der Welt geſchafft werden kann.

Preisnotirungen für Getreide e. in Berlin
(auf Grund privater Ermittelung nach dem „B. L.A.“).

Weizen loco feiner gelber inländiſcher 167,00 ab Bahn bez.
per Mai 172,25--171,25 bez.

Roggen loco guter inländiſcher 123,00-123,50 ab Bahn
bez., per Mai 124,50--124,00 bez., per Juli 124,75 bis
124,40 bez.

Gerſte 108,00-180,00.
Mais amerikaniſcher 96,00-99,00 ab Bahn bez., per

Mai 83,50 nom.
Hafer, preußiſcher, mittel und guter loco 132,00 bis

142,00, feiner 142,00--148,00 ab Bahn, pomm. mittel undguter 132,00 148,00, ruſſ. mittel 132 00 135,00, feiner
138,00-141,00 frei Wagen bez., per Mai 129,00 bez.

Roggenmehl Nr. 0 loco per Mai 16,60 nom.
Petroleum, loco 21,80.

e ne ee

Dargeſtellt von den Höchſter Farbwerken in Höchſt g. M.
Das Migränin-Höchſt iſt in den Apotheken aller Länder
erhältlich.

Bevorzugt wird von allen Kennern der Holländ. Tabak
bei B. Becker in Seeſen a. H. 10 Pfd. loſe im

Beutel feo. 8 Mk.



An zeigen.
Zür dieſen Theil überntinmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.

Die glückliche Geburt eines Söhnchens
zeigen hocherfreut an

Lehrer F. Hinkelthein und Frau.
Merſeburg, den 13. Februar 1897.
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Amtliches.
Bekanntmachnusg.

Jn hieſiger Stadt befinden ſich amtliche
Verkaufsſtellen für Poſtiwwerthzeichen u. ſ. w
1) beim Kaufmann Herrn Brendel (Gebr.

Schwarz), Gotthardtsſtraße 45,
2) beim Kaufmann Herrn Wirth Breiteſtr. 9,

und9) beim Reſtauratenr Herrn Krauſte, Stein
ſtraße 9.
Außerdem führt das Veſtellperſonal zum

Verkauf von Poſtwerthzeichen einen ber
ſchränkten Vorrath mit ſich.

Verkaufsſtellen für Beitragsmarken der
Juvalivieäts und Altersverſichernngs
Ruſtalt Sachſen Kluhalt befinden ſich:
1) beim Kaufmann Herrn Brendel (Gebr

Schwarz), Gotthardtsſtr. 45,
2) bein Kaufmann Herrn Welzel, Domplatz 10,
8) beim Kaufmann Herrn Ort zunun, Schmale

ſtraße 9,
9) beim Kaufmann Herrn Kunst, Unteralten

burg 20, und
5) beim Reſtaurateur Herrn Kranße, Stein

ſtraße 9.
Beide Arten von Verkaufsſtellen werden

dem Publikum zur eigenen Bequemlichkeit und
Kusgiebigen Benutzung beſonders empfohlen.

Kaiſerliches Pottant.
Lattermann.

Bekanntmachung.
Bei dem Vorſchuß verein zu Merſeburg,

tingetragene Genoſſenſchaft. mit beſchränkter
Haftpflicht, iſt heute in das Genoſſenſchafts
Tegiſter Nr. 2 eingetragen:

„An Stelle des ausſcheidenden J. Bichtler
iſt Robert Heyne in Merſeburg zum Vor
ſtandsmitglied beſtellt.“
WMerſeburg, am 6. Februar 1897.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung A.

Große

Inventar Auction
in Keuſchberg.

Sonnabend dem 20. d. B.
Fon vormittags T Uhr au,

ſoll wegen Aufgabe der Wirthſchaft das zum
Gute Nur 51 in Keuſchberg gehörige
lebende und todte Jnventar, wie:

2 ſtarke Arbeitspferde, 4 Kühe, 5 Läufer
ſchweine, 2 Ackerwagen, 1 desgl. leichter
Wagen, 3 Kutſchwagen, Kutſchgeſchirre,5

Schlittenkufen, 1 Dreſch-, 1 Drill, 1
Hack, L Kleeſäh, 1 Mäh und l Reinigungs
maſchine, 1 Viehwaage, l Jauchenwagen,
1. Kartoffelwäſche, Kartoſfeldämpfe,
Windfege, Haferquetſche, 1 Grünfutter
ſchneidemaſchine, 1 Dreiſchaar, 18 Klee
reiter, 1 Krimmer, div. Ringel- und
andere Walzen, Pflüge, Eggen und div.
andere land wirthſchaftliche Gegenſtände,

ferner:
L Butterfaß und 2 Dtzd. metallene Milch
äſche

ſowie
1 Strohdiemen

meiſtbietend gegen
werden.

Merſeburg, den 2. Februar 1897.
Fried- N. Kunth-

Zwangsverſteigerung.
Dienſtag den 16. Februar er., vor

mittags 10 Uhr, werde ich in der Stempner“
ſchen Gaſtwirthſchaft zu Fährendorf ein
dorthin gebrachtes

Pferd (Suchswallach)
Bffentlich gegen Baarzahlung verſteigern

Merſeburg, den 12. Februar 1897.
Meyer Gerichtsvollzieher,

Baarzahlung verſteigert

Verkaufe mein in Daspig gelegenes

Grundſtück
mit neu gebautem Haus nebſt großem Garten,
ſowie 7 Morgen Feld und Wieſe.

Preis 9000 Mk. Anzahlung 1000 Mk.
Seegert.

e Achtung!
Eine große Auswahl verſchiedener Sorten

edler Zuchttauben ſind preiswerth zu
verkaufen bei

Gustav Ehrentraut, Vorwerk 19.
Auch ſind daſelbſt Tauben umzutauſchen.

Ein gebr. Sopho
zu verkaufen Schmaleſtraßze 5.
Sägeſpäne nd vorräthig
Merſeburg. W. Senf.

Geräumiges Haus mit Garten
wird in Merſeburg zu kaufen geſucht.

Angebote unter an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Zu kaufen geſucht ein

Krankenfahrſtuhl
wenn möglich mit Cloſet- Einrichtung

Gefl. Offerten mit Preisangabe unter
„Kranukenſtuhl“ in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Hypothekenkapitalfen
vermittelt Ewiecl. VI. Kuunthn.

Stube und Kammer iſt an eine einzelne
Perſon zu vermiethen Seitenbeutel 5.

Wohnung für 16 Thlr. zu vermiethen und
zum 1. April zu beziehen

große Sixtiſtraſze Nr. 16.
Annen ſtraſze 9 und 10 ſind 4 Woh

nungen zu 330 bis 500 Mark zu vermiethen
und ſofort zu beziehen. Teichmann-

IRGOSemthak WVu, I
Wohnung, 1. Et. 3 St., 3 Kammern, Küche

er. ab (eventl. auch früher) anderweitig zu
vermiethen. Näheres part.

Möbhl. Stube nebſt Kammer
zu vermiethen Markt 14.

Anſtändige Schlafſtelle
offen Brauharusſtraſze 4.

Seelenoffen Johannisstasse 2. II-
Geſucht wird zum J. April von ruhigen

Miethern ein Logis (Mitte der Stadt) im
Preiſe von 36—40 Thlr. Offerten unter I
R 160 in der Exped. d. Bl. erbeten.

eine Wohnung bis 5Geſucht Stuben, 3 bis 4 Kammern
nebſt Zubehör) ſogleich oder ſpäter. Off. mit
Preisangabe u. L an die Exped. d. Bl.

e Zum T. April eine WohnungGeſucht von 4 6 Zimmern
Adreſſen erbitte unter W I poſtlagernd

Merseburg-

Medicinal- Cognac
„vohne Zucker

bei G el h. Merſeburg
e Ematllirte Kochgeſchirre
kauft man am billigſten bei

Schmaleſtr. 29. H. Becher.

Von der Reise zuDr. med. Kulisch,
Speclalarat f. Harn- und Hautkrankbelten.

Halles a /S., Leipzigerstrasse 100.

Sonntag von früh 7 Uhr ant. Speckkuchen ſ.

Viüolümsatem.
vöortheilhaft in dem Muſikwaaren Geſchäft von

a. Geiſel.

Hausverkauf.
Ein gut verzinsliches Wohnhaus mit

Seitengebäude, Hof und Garten iſt verände
rungshalber ſofort mit 1000 Thlr. Anzahlung

verkaufen. Zu erfragen
Gotthardtsſtraßze 21, im Laden

Neues Wohnhaus
in guter Lage, in welchem ſich auch ein Laden
leicht einrichten läßt, verkauft billig

G. Höfer
I fette Kuh,

I fetter Bulle
ſtehen zu verkaufen

Frebnitz Ar. 20.
Eine nene Arehrolle

ſteht preiswerth zu verkaufen

S

Der Kusverkauf
wird, um die Waaren ſchnell
umzuſetzen, zu ermäßigten Preiſen
e

erſeburg, im Febrnar.
Friedrich Demme,
Gotthardtsſtraße 38.

er mit Erfolg en
alle Mühewaltung Vervielfälti
gung), Porto und Nebenſpeſen

erſparen will, wende ſich an die
älteſte und leiſtungsfähigſte

Aunvonren- Expedition
Haasenstein e Vogler, A. Gkleine Ritterſtraße 16.

und Zubehör, verſetzungshalber vom 1. Juli

Schreiter's Wäckerei, Brühl 1.

Erſatz für echt römiſche Saiten kauft man

Hugo Becher.

vei H. Lehmann. Pantoffelmacher,

giebt ein Geheilter aus Dankbarkeit Kosten
freie Auskunft über ein ſicher wirkendes
Mittel. W. Le Leipzig Connewita 295.

ſicher und ſchnell wirkend bei allen Haut und
Hufkrankheiten des Viehes-

Einladung zum
Große Ausgabe

vierteljährlich
90 Pfg.

Die Arbeitsſtube
Zritſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen i

müſtern für Canevasſtickerei, Application, Plattſtich, Sie Gupin

Kbonnement auf:

Häkelatbeiten, ſowie ahlteichen ſchwarzen Vorlagen fur Hakel-, Vilen

ECiige Urtheile aus
Es gereicht mir zum größten Vergnügen,öffentlich mitzutheilen, daß ich Die

Arbeitsſtube als eine der beſten Zeit
ſchriften anſehe, die weder auf dem Tiſche
einer Lehrerin, noch einer Familienmutter
fehlen ſollte. Ich halte dieſelbe ſeit dem
Jahre 1829 und fand darin ſtets ſchöne,
praktiſche Arbeiten dargeſtellt und immer
ſo viele, daß die Kleinſten wie die Ex
wachſenen nur zu wählen brauchen, um
zu jeder Gelegenheit paſſende Geſchenke zu
ſinden. Daher trachte ich ſtets die
„Arbeitsſtube“ meinen Bekannten aufs
Wärmſte anzuempfehlen.“

Jenny Richter.
Bojanezuk (Bukowing).
„Mit Freuden ſpreche ich Jhnen die

gebührende Anerkennung aus. So ge
viegene, geſchmackvolle, dabei leicht
auszuführende Arbeiten bringt keine
audere Jeitſchrift. Möge unſer Liebling

gran, Klöppel, Stiick
Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer ſarbigen Tafel mit fein h

ſtilgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.
Hie Arbeitsſtube bietet auch Müttern und ehrerinnen reiches Aakerial, in ihren

und Schülerinnen den Hiun und die Neigung zur Handarbeit zu erwechen und zu ſh

Und Stickarbeien c. c.

vern Abontzentenkreiſe.
immer weitere Verbreitung finden

Oberfrohng. Marie Sch
„Die Arbeitsſtube iſt mir de

von allen anderen derartigen M
weil ſie ſchöne, gediegene Sah
guter, leichtfafzltcher Anleitun
Nacharbeiten enthält. Jch möh
Arbeitsſtube nie mehr miſſen.“

Frau A. von der M
Löwenberg

Die Arbeitsſtube bietet bei hin Jeden
Preiſe eine ſolche Menge von prgiſelagoab
d. h. wirklich leicht anzufertige e M
geſchmackvollen Muſtern, die be che di
gut ſich für den Arbeitsunterrich
wenden laſſen, daß ich nicht anſteh dchten.

ſelbe allen Arbeitslehrerinnen beſt bilt
empfehlen.“ ransvacKaroline Briegleb, Arbeitsleht beſt be

Relagoal

W Beſtellungen auf die „Arbeitsſt
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Delagogabai.
niſſen.“
von der 9

etet bei h Jeden Augenblick findet der Leſer jetzt die
e von Praſſelagoabai in den Zeitungen erwähnt, jene
in zuſertiſhhße Meeresbucht an der Oſtküſte Südafrikas,
rn, die be
itsunterrih
nicht anſte

rinnen beſt

ſche die Engländer um jeden Preis beſitzen
ſchten. Die Bucht gehört jetzt Portugal
d bildet den einzigen
ransvaal, welcher ſich nicht im britiſchen

Arbeitsleſſſz befindet. Der wichtigſte Platz an der
Nlagoabai iſt Lourenzo Marquez

Zufahrtsweg für

D

v. Pfeil und den franzöſiſchen Vickeonſul
Colomies. Beide Herren erwarteten an dieſem
Tage den nach Pretorig gehenden Zug, als
ſie plötzlich von Portugieſen, worunter ſich auch
Poliziſten befanden, rücklings gefaßt, ge
ſchlagen und zu Boden geworfen wurden. Nur
mit Mühe konnten ſie ſich vor den Angreifern
retten. Die portugieſiſche Regierung ſagte
damals, als ſie von dem Vorgang Kenntnis
erhielt, ſogleich der deutſchen und der fran

lungen uhprich Lorengßu markéhs).
ig entgegen Die Stadt gewann, nachdem ſie

franco. nderte von Jahren vegetiert

Aile, in der Mitte dieſes Jahraktiſche nderts eine größere Bedeutung

Tranſitdepot nach den Buren
c ndern, aber erſt die Erbauungitsgeſher Eiſenbahn nach Pretoria
ähl. ß die natürlichen Vorteile dieſes

r lätzes klar hervortreten. Er
Aheint von der Natur dazu be

Ur. mmt zu ſeir, ein Emporium
es Handels in Südoſtafrika zu

31 erden und Capſtadt zu über
e Nügeln, obwohl er durchaus nicht
Erkälkung geſund gelegen iſt. Die Por

gieſen haben in bekannter Sorg
S igkeit für die Verbeſſerung der
Walsweſſanitären Verhältniſſe wenig ge

egeſohlelſhan und erſt in neuerer Zeit fängt
rn an an, die Sümpfe in der Stadt

S hujuſchütten. Charakteriſtiſch für

hre e in dem eBeil von Moſambik iſt es, daßi och vor wenigen Jahren rebel-
e S. liſche Kaffern die Stadt gewiſſer

8 maßen belagerten und die Gefahr
9 worlag, daß ſie den Portugieſen

e berloren gehen könnte.
rhrräde Es iſt natürlich, daß zwiſchen

z den Portugieſen und den immer
hahlreicher einwandernden Geſchäftsleuten fremder

Mationalität dasVerhältnis nicht immer angenehm
iſt, denn die letztern verlangen etwas ſtürmiſch nach

u l lertei Verbeſſerungen, die bei der chroniſchen
teuen V Geldverlegenheit Portugals nicht leicht zu er
Adler füllen ſind. Dieſes geſpannte Verhältnis

n Fabriit führte am 17. Oktober auf dem Bahnſteig zu
arntntc Komati, der portugieſiſchen Grenzſtation der

wahl von Lourenzo Marquez nach Pretoria
ANüührenden Eiſenbahn, zu Ausſchreitungen gegen

den deutſchen Vicekonſul Grafen Markus

Geſu
welcher

zu Oſtern
Seilei

30.e Lehrer

ung, a

zöſiſchen Regierung Genugthuung zu, welche in
zwiſchen gegeben worden iſt.

Die Stadt bietet als ſolche wenig inter
eſſantes, das Fort Lourenzo Marquez, an das
ſich die Stadt anſchließt, iſt erſt zu Anfang

diedieſes Jahrhunderts errichtet worden,
Häuſer ſind nach portugieſiſcher Bauart niedrig
möglichſt einfach ausgeſtattet und entbe
des architektoniſchen Reizes. Aber es
nicht mehr länge dauern, bis
nehmungsgeiſt der Fremden hier

Die Rug Kraujo in LJourengo Marques an der Delagoabei.

neue Stadt geſchaffen hat. Indeſſen ſind
neuerdings ſo bedrohliche Nachrichten aus
Südafrika eingetroffen, daß man daraus den
Schluß ziehen kann, es wird demnächſt zum
Entſcheidungskampf zwiſchen Buren und Eng
ländern kommen. Die Delagoabai wird hierbei
wieder eine Rolle ſpielen. Die ſchwache Regierung
Portugals hätte die Bai ſchon längſt den Eng
ländern gegen eine angemeſſene Geldentſchädigung
ausgeliefert, aber das portugieſiſche Volk ſträubt

Nach ej

ſich gegen
Früher
einmal
G



Das Schlangenauge
Jlkuſtrierte Kriminal- Novelle von Paul Gilchriſt.

Autoriſierte Ueberſetzung von Wilhelm Thal.
(Nachdruck verboten.)

Jch habe ſeltſame Abenteuer in meinem
Daſein erlebt, doch vielleicht war keines ſelt
ſamer, als die Geſchichte, die ich jetzt er
zählen will.

e

(Jlluſtration zu: „Das Schlangenauge.“)

Die Croßethwaites waren alte Freunde
von mir, und in der ganzen Farnilie
war mir niemand mehr zugethan, als
die hübſche Lady Pamela. Sie war
ein mutterloſes Mädchen von großer
Schönheit und obwohl ſie noch in der
Blüte der Jugend ſtand, ſo hatte ſie
den Kummer doch ſchon kennen (gelernt.
Ein gewiſſer Laurence Carroll, ein armer
Leutnant aus einem Linienregiment,
hatte eine verzweifelte Leidenſchaft für
ſie gefaßt und ſie für ihn. Es folgten
heftige Scenen, denn die jungen Leute
hatten geſchworen, trotz aller Hinderniſſe
einander treu zu bleiben. Carroll war
ein Edelmonn von Geburt, aber von
einein etwas zerfahrenen und ſorgloſen
Charakter. Er hatte bereits bedeutende
Schulden gemacht und war in den
Augen ihrer Familie keine paſſende Partie
für Lady Pamela. Der Earl von
Attrill verbot ihm das Haus, Lady

wurde dadurch bis ins Jnnerſte ge
wrfiel in eine ſchwere Krankheit,

gufe eines Jahres ſich wieder
ndheit und fröhliche Laune

var ſeiner Zeit, als
das Haus bedrohten,

d freute mich da
Vachricht von der

hielt.

Mann ge
ihr ganzes

znd anders
Kreiſende

Ver

Sie möchten wohl die Geſchichte dieſes ſeltſamen Diamanls kennen lernen

anweſend zu ſein. Dieſelbe ſollte mit größtem
Pomp im Februar des Jahres 1896 ſtatt
finden. Man hatte beſchloſſen, die Höchzeits
feierlichkeit in der Stadtwohnung der Croßeth
waites in Portland Square vor ſich gehen zu
laſſen, und der Bräutigam, welcher einen
längeren Urlaub erhalten hatte, kam gerade
eine Woche vor der Hochzeit von ſeinem Ne
giment in Jndien an. Er war ein großer,

eleganter Mann von
martialiſchem Ausſehen,
und Lady Pamela wurde
allſeitig ob ihrer Wahl

beglückwünſcht. Dieſe
Glückwünſche wurden noch
lebhafter,alsman entdeckte,
daß der Kapitän unter ande

ren Geſchenken, ſeiner
Braut einen Diamanten
von außerordentlicher

Größe und Schönheit mit
gebracht hatte.

Am Abend nach der
Rückkehr des Kapitäns
Mainwarring aus Indien
ſpeiſte ich bei den

Croßethwaites, und nach
dem Diner wurde mir
geſtattet, mir das Schmuck
ſtück anzuſehen. Der
Diamant ruhte auf einem
ſamtnen Bett unter einem
Glaskaſten und ſtand
auf einem Mitteltiſch des

(Illuſtration zu „Das Scl langenauge.“)
Er verbeugte ſich bis zur Erde.

befremdendes Aeußere, er war in der

Zimmers, auf dem die übrigen o
ſchenke ausgeſtellt waren. Dieſes
wurde nicht allein von einem Detel Er
wacht, ſondern auch von einem alten Dienen ler und
Faktotumder Familie, welcher den Raum in Nacht
verlaſſen durfte, wenn der Detektiv an weſen n nimm

Der Diamank bot ein ſeltſames lange er
uhig ſchl

eines Schlangenauges geſchnitten, mit n hrend

ind nie
Gopinat

den Strahlen in der Mitte, die recht h W und

die Pupille verkörperten; er war in r Menſch
dünnen, goldenen Reif gefaßt und ſah atten
da auf ſeinem purpurnen Bett lag, thahſ iſfgen,
wie das Auge eines ſeltſamen böſen Ich b
aus. Abgeſehen von dem Werte, den Diener
ſeine eigentümliche Geſtalt verlieh, war den W
der Stein äußerſt wertvoll, denn er wo dankend
dreißig Karat. Ein Blick genügte mit, ich nach
ſehen, daß er vom reinſten Waſſer un t und iſt
den kleinſten Fehlern frei war; zu beſtiingengitge
Zeiten ſchillerte er blau und dann wied ich kaun

„Sie möchten wohl die Geſchichte ins vorl
ſeltſamen Diamanten kennen lernen“, irennen
Kapitän Mainwarring und trat an See hatte
Seite, als er ſah, wie ich das Schmuckſ ren zu

trachtete. on IJndi„Gr iſt ganz einzig in ſeiner Artertvollen
widerte ich, „und muß gewiß eine Geſhn?“ frag

haben. h glaube„Die hat er in der That, denn er doch
in Wirklichkeit eines der Augen eines in auf dem
Götzenbildes. Jch erhielt ihn von eineſſle nicht de
diſchen Rajah, dem ich bei einem Auſſhmine nie
ſeiner Unterthanen das Leben rettete. I vor de

ihn mir eine Woche ſpäter h hat.
ſtellte er an mich ein ſeltſames Verhdere Gäſ

und ſagte den Glas„Dieſer Diamant gehört einem S Mainwa
mit dem ich und mein Volf Weſchichte v
Menſchenleben in Zwiſt gelegen Schmuck
Er iſt, wie ein Blick es Dir ha einmal
ein Auge einer Brillenſcha. Jch
wir nennen das in Hindoſtan n Ohre
Kee Ankh, was „Schlangenauge von der
deutet. Der Geldwert dieſes Sſerrlichen
iſt unermeßlich, doch ich ſchwebl in Anſpri
ſtändig in Gefahr, ſo lange ich Was ſage
meinem Beſitz hatte, und würde er brahm
freuen, wenn ich ihn los wäre ſagte
Du daher willens, die Verantwortl(ſela wen
zu übernehmen, ſo ſollſt Du ihn n Augen
einer Bedingung haben. Meinen S

„Jch ſagte ihm“, fuhr Kapitän derte ſie
warring fort, „daß ich durchaus e mir vol
nervös wäre, und mit Vergnügeſh halte i
Verantwortlichkeit eines ſo wert ſekten M
Beſitzes auf mich nehmen wolle.“ h möcht

al ſehen“,

Er iſt in
de ihn ſo
derte ſie.

ſten eilte

in weni
dem Brah
änen präck

ünd in ei
d ſeines L

e ſich bi
hen ihn
ſen huſchten

ſah ich,

drick auf

in Augen
dunklen

(Jlluſtration zu: „Das Schlangenauge.“)
Mit einem Male veränderte ſich der ganze Ausdti

ihres Geſtchts.

„Du haſt mir das Leben gerettet und
will ich Dir in irgend einer Weiſe vergel
ſprach der Rajah weiter. „Der Sie en
Dir gehören, wenn Du meinen R Dieſer T
Gopinath als Wächter deſſelben mittel ih zu p
willſt. Jch möchte nicht Dein Blut Herbert
meinem Gewiſſen haben, und Du würdeſt ihn tragen



en Hoch nd nie geſund und heil erreichen, wenn
ieſes Gopinalh den Diamanten für Dich hüten

Dete de Er iſt ein Brahmine, ein ausge
i Die ter und treuer Diener, er wird Dir Tag
Raum Nacht dienen und über den Schmuck
anweſeſ en; nimm ihn alſo init Dir nach England.
ſames iange er in Deinem Dienſte bleibt, kannſt

in der Fuhi lafen.“n, e Rajah ſprach, lüftete er einen
recht ung und Gopinath erſchien. Gr war ein

var in r Menſch, von treuherzigem Anſehen, mit
nd ſah latten Kinn, dem ſtarken Gliederbau und
ag, ha pfiffigen, verſchmißzten Augen ſeiner Lands
vöſen ch brauchte gerade

Diener und nahm
ieh, wa den Wächter mit der
n er wo dankend an. Gopinath
zte mir ich nach England be
aſſer un und iſt mir und dem

zu ngenaiige ſo ein wied ch kaum glaube, daß ſffſfeſchichte ehe vonein T
ernen“, I trennen werden.“
at an Sie hatten alſo keine
chmuchſſhren zu beſtehen, als

von Jndien mit einem
ner Arklertvollen Schmuck ab
ine Geſen?“ fragte ich.

ch glaube doch, mehrere
denn er (e, doch Gopinath war
eines ind auf dem Poſten. Ich
on eineyſſle nicht daran, daß mein
m Auſſchmine mich verſchiedene
ttete. e vor dem Tode ge
iter ſchat hat.“
es Verhindere Gäſte traten jetzt

den Glaskaſten heran
nem S Mainwarring mußte
n. Volk Geſchichte von dem Rajah,
jelegen Schmuck und Gopinath
Dir ba einmal zum Beſten
illenſchlan. Ich hörte nur mit
oſtan em Ohre zu, denn ich
genauge von der Betrachtung
eſes S herrlichen Steines ſelbſt
ſchweble in Anſpruch genommen.

e ich i Was ſagen Sie denn
würde der brahminiſchen Leib
wäre. he?“ ſagte ich, mich zu

ntwortliſela wendend die in
u ihn ſem Augenblick erſchien.

Meinen Sie Gopinath,“
pitän Möderte ſie lachend und
rchaus e mir voll ins Geſicht;
rgnügen ich halte ihn für einen

wert netten Menſchen.“
volle,“ Ich möchte ihn wohl

al ſehen“, fuhr ich fort.
Er iſt im Hauſe, ich
de ihn ſofort rufen“,
derte ſie. Mit dieſen
ten eilte ſie fort, kehrte
r in wenigen Minuten

dem Brahminen zurück,
einen prächtigen Turban
und in ein reiches Ge

d ſeines Landes gekleidet war. Er ver
dte ſich bis zur Erde, als das junge
üdchen ihn mir vorſtellte, ſeine glänzenden
en huſchten von ihrem Geſicht zu meinem,

Audin ſah ich, wie ſie mit ganz eigentümlichem
druck auf dem Diamanten haften blieben.

tet und ſten Augenblick ſpäter hatte er ſich in
vergehen dunklen Winkel des Gemaches zurück
Stein ſogen.

rte, da

en D. Dieſer Diamant wird Aufſehen erregen“,
mitnehſſte ich zu Pamela.

Blut verbert will ihn umfaſſen laſſen, und ich
irdeſt ſil ihn tragen, wenn ich nach der Hochzeit

0

Lehre
ng, an

bei Hofe vorgeſtellt werde“, verſetzte ſie.
„Nachher werden wir ihn wohl auf die Bank
geben, denn es dürfte kaum ſicher ſein, ein
ſolches Schmuckſtück im Hauſe zu behalten“.

„Allerdinas“, verſicherte ich, „außer, wenn
Sie beabſichtigen, Gopinath bei ſich zu be
halten.“

„O, das weiß ich nicht, er wird gewiß
den Wunſch hegen, nach Jndien zurückzukehren.
Jch glaube auch nicht, daß ich den Stein oft
tragen werde, er iſt zu koſtbar, und es iſt auch
etwas an ihm, das mich erſchreckt.“

„Jch werde dieſen Stein weniger als einen

l

Faſchingsluſt. Von H. Lefler.

Schmuck, den man tragen kann, betrachten,
ſondern eher als einen Gegenſtand von hohem
Geldwert,“ meinte ich.

„Er iſt wirklich zu groß, und wie Sie
ſelbſt ſagen, macht ein Schlangenauge immer
einen peinlichen Eindruck.“

„Ja, aber gerade dieſes Schlangenauge
giebt ihm ja ſeinen Wert“, ſagte Kapitän

Mainwarring, der jetzt zu uns trat. „IJch
denke doch, Pamela, wir ſollten ihn lieber
nicht umfaſſen laſſen. Ein ſolcher Schmuck
muß als Familienſtück betrachtet werden.“

Während der Offizier ſprach, warf er einen

liebevollen Blick auf das hübſche Mädchen,
welches bald ſeine Frau ſein ſollte ihre Augen
begegneten ſich eine Sekunde, dann ſah ſie
nach der Thür. Mit einem Male veränderte
ſich der ganze Ausdruck ihres Geſichts; das
ſelbe wurde kreideweiß, und ſie hielt ſich am
nächſten Stuhle feſt, als wenn ſie nicht im
ſtande geweſen wäre, ſich aufrecht zu erhalten.
Eine Dame trat näher, um mit Kapitän Main
warring zu ſprechen, der ſich höflich um
wandte, um ihr zu antworten

Jn demſelben Augenblick erblickte ich einen
großen, blaſſen Mann mit nervöſem Ausdruck,

der mit haſtigem Schritte
näher trat. Ich erkannte
ihn ſofort und ſein Er
ſcheinen in dieſem Augen
lick verblüffte mich nicht

wenig es war Pamela
Croßthwaites früherer Lieb
haber, Laurence Carroll.

Er ging gerade auf ſie
zu und ſtreckte ſeine Hand
aus, ohne ein Wort zu
ſprechen.

Der verwirrte Ausdruck
in ihren Augen wurde
immer ſtärker, und trotz
ihrer lebhaften Bemühungen
zitterte ſie am ganzen Leibe.
Kapitän Mainwarring drehte
ſich wieder nach ihr um,
und mit größter Anſtrengung
ſuchte ſie ſich zu faſſen,
legte ihre Hand auf ſeinen
Arm und ſagte:

„Die Herren geſtatten,
daß ich Sie miteinander
bekannt mache; Miſter

Caroll, Kapitän Main
warring.“

Der Kapitän verbeugte
ſich und würdigte Carroll
eines kurzen Blickes, während

der unſtäte Ausdruck aus
des letzteren Augen ver
ſchwand. Er begann ruhig
und ungezwungen zu ſprechen,

und dasſelbe that auch
Pamela. Unwillkürlich

wandte ſich die Unterhaltung
wieder dem Diamanten zu.

(Fortſetzung folgt.)

Faſching! Faſching!
Das iſt die Zeit, in welcher
vernünftigen Leute zuNarreng

dürfen von recht
die Narren abe
nünftig werd
von H. Le
Nummey
Mein
beſten

ke

und glitzert, ſtrahl
charmiert und kg
mittwoch und g
bietende Herx

huldigen i
Februg
Wel
Kö



Hprvurchy.
Se rauſchen den eingeborenen Ton

Der Wald, das Meer ſeit Jahrtauſenden ſchon;
Geſchlechter ſchwanden und ſind gekommen,
Sie haben des Urlieds Klang vernommen
Und konnten aus all dem Wogen und Wehen
Ein einziges Wort, nur „Gott“ verſtehen.

Feodor Löwe.

Allerlei.
Die verpachtete Frau. Jn einem Dorfe des

ruſſiſchen Bezirks von Taganrog lebte ein armer Bauer,
der eine hübſche Frau hatte. Ein benachbarter

worden, und er wünſchte ſie wieder in Skaud zu
bringen. Er berief hierzu einen ſchlichten Jägersmann,
von deſſen Ehrlichkeit und Berufstreue. er überzeugt
war und ernannte ihn zum Oberförſter. Die Be
ſtallung hierzu war kurz und bündig abgefaßt und
vom Markgrafen eigenhändig geſchrieben. Sie lautete:
„Höre, Kießling! Jch ernenne Dich hiermit zum Ober
förſter von Pforzheim, und befehle Dir, ſo lieb Dir
Dein Leben iſt, daß Du meine Waldungen mit beſtem
Wiſſen und Gewiſſen in Obacht nehmeſt. Ich könnte
wohl einen Forſtmeiſter aus meinen Kavalieren und
Edelleuten dahin ſetzen, aber wenn der nicht handelt,
wie er ſoll, kann ich nichts mit ihm anfangen, Dich
aber kann ich aufhängen laſſen, wie und wenn ich

Landwirt aus der gebildeten Klaſſe fand an der
Frau des Bauern Gefallen, was dem Ehemann
nicht verborgen blieb. Da dieſer ein ganz armer
Teufel war, ſo kam er auf die Jdee, zur Ver

Vexierbild.

des Pückler ſ. hen Lelbjgers mit Federhute
hohen Stiefeln, großer Sickerei auf Frack
und Bandelier erblickte, wurden Freuden
feuerk, die Truppen präſentierten, die
wie es nur Fürſten zukommnt. Der
fremden Sprache mächtig, wird in den Pal
vor den Bey geführt, will ſein Briefcheſ
wird aber mit fürſtlichen Ehrenbezeugungen
und ihn ſchließlich der Großkordon übe
geſtreift. Die Verwechſelung war nur
ſchleunigſte Abreiſe zu. mildern.

Eigene Anſchauung. Als König
Herrſcher von Betſchuanaland, England vor
mit ſeinem Beſuche beehrte, ſollen es beſo

Dinge geweſen ſein, welche ſein
ſtaunen erregten die Schönheit, da
Grün der Raſenflächen und die
zahl unverheirateter Damen. Für
er nichts als Bewunderung, ſie erſ

e

beſſerung ſeiner materiellen Lage mit dem ver
liebten Patron ein Geſchäft zu machen er ver
pachtete ihm ſeine Frau in aller Form. Längere
Zeit zahlte der Pächter gewiſſenhaft den ausbe
dungenen Mietsſchilling, ſchließlich rief er aber
den Bauern zu ſich und machte ihm den Vor
ſchlag, er wolle ihm ſeine Frau ganz abkaufen.
Als Kaufpreis bot er dreißig Rubel, wogegen
er ſich anheiſchig machte, die vollſtändige Ver
pflegung der Frau zu übernehmen. Der Bauer
konnte der Ausſicht, mit einem Male eine ſo
große Summe zu erwerben, nicht widerſtehen
und erklärte ſich im Prinzip bereit, ſeine Frau
zu verkaufen, nur verlangte er eine viel höhere
Summe. Nach längerem Handeln wurden ſie
aber mit 40 Rubel handelseinig. Solche
Fälle kommen übrigens in Rußland unter dem
gewöhnlichen Volk häufiger vor, als man glaubt.

Zurückgelchlagen. Händel war in den
Jahren 1720 bis 1729 als Direktor der Oper
im Theater Haymarket zu London angeſtellt und
dirigierte an der Harfe im Orcheſter. Sein be
gleitendes Spiel war ſo ſchön, daß die Auf
merkſamkeit des Publikums, zum großen Ver
druß der Sänger, oft von der Bühne weg auf
das Accompagnement allein gelenkt wurde; darob
ergrimmte der italieniſche Tenoriſt Seneſino, der

als das erſtrebenswerteſte Produkt da
Eiviliſation; eine ſtaatliche Einricht
die es zuläßt, daß ſo viele weiblſ
unvermähit ihren Erdenweg wandeln
nur geringe Achtung ein. Daß eine
Monarchin, wie die Königin Viktoria
mit anſieht, daß in einem Reiche,
einer Frau beherrſcht wird, etwas
vorkommen kann erſchien ihm un
In ſeinem Lande giebt es keine
und er erklärte, falls er Großbritannß
dieſelbe unverzüglich löſen zu könne
bei ihm zu Hauſe die kleinen Neg
dreizehnte Jahr zurückgelegt haben,
auf höheren Befehl verheiratet, und
für ihren Gatten eine anbetende 9
Einzige, was ſie als Gegenleiſtun
iſt die tägliche Nahrung, ſowie v
Zeit einige Stockhiebe, was ihrer
ſchmeichelt, da ſie Eiferſucht als An
Prügeln vorausſetzen. Jn Englan
Mädchen ſich ſpäter entwickelten,
ja, ſo meinte der König Chama, den

Wo iſt der Senn
der Verehelichung um zwei bis
hinausſchieben und vielleicht auch
beiſeite laſſen, dem die britiſchen M
nicht hold zu ſein ſchienen, aber die

damals ebenfalls in London engagiert war, ſo ſehr,
daß er einmal ſchwur, wenn ihm Händel wieder einen ſolchen will, wenn Du nicht als ehrlicher Mann handelſt.
„Streich“ ſpiele, werde er vom Podium herab auf das
Inſtrument ſpringen. Händel erfuhr dies und ſagte
zu ihm ganz ruhig: „Sie wollen alſo von der Bühne
herunterſpringen Gut denn! Nur möchte ich Sie
bitten, mir dieſen Abend beſtimmt anzuzeigen, an
welchem Sie das thun wollen ich werde es dann auf
dem Theaterzettel bekannt machen laſſen und Sie werden
durch Jhr Springen mehr Geld verdienen alsdurch Jhren Geſng!

Bündige Beſtallung. Dem Markgrafen Friedrich
Magnus von Baden waren zur Zeit des dreißigjährigen
grieges die Waldungen von Pforzheim ſehr verwüſtet

Rebus. 7
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Alſo wonach zu achten und Gott befohlen
Eine Pückler-Anekdote. Von dem bekannten

Fürſten PücklerMuskau möge hier folgende Geſchichte
Platz finden. Fürſt Pückler hatte ſich einſt beim Bey
von Tunis im Bardo angemeldet. Als deutſchem
Fürſten wurde ihm feierlicher, militäriſcher Empfang
bereitet, da der Bey ihm den Großkordon des Nichan
Jffachar überreichen wollte. Der Fürſt wurde jedoch
durch Geſichtsſchmerz und dicke Backe verhindert, ſich
zu zeigen und ſchickte eiligſt ſeinen Leibjäger zum Bey
mit dem Geſuch, den Empfang auf ſpätere Zeit ver
legen zu wollen. Als das Geleit nun die ſtolze Geſtalt

Hchach KAufgabe.

s e 4 e e8 S
J

e
e

O

r

d c

c

Weiß.
Weiß zieht und ſetzt mit dem vierten Zuge matt

Quadraträtſel.
Aus folgenden Buchſtaben

s a a ſind Wörter zu bilden und in der
b ne n ſelben Weiſe zu ordnen, ſodaß die
n o o korreſpondierenden Reihen gleiche Wörter

rer ergeben.
Die Wörter bedeuten:

1. Bibliſcher König,
2. Griechiſche Prieſterin,
3. Fluß in Jtalien,
4. Fahrzeug.

obligatoriſche Ehe ſei abſolut geboten

Nicht hinderlich. Ein Leutnant,
Schulden ſein Vaterland und ſeinen Dienſt
laſſen müſſen, wußte ſich eine Audienſ
Präſidenten der Union, Abraham Lineolſ S
ſchaffen und erhielt, da er im Uebrigen ein
und anſtelliger Mann war, die Zuſicht
Leutnantsſtelle in einem Reiterregiment. Hin
entzückt, glaubte er ſchließlich auch nicht
zu müſſen, daß er einem der älteſten Adel
angehöre. O, ſagte der alte Abraham,
Jhnen in Jhrem Fortkommen gar nicht hin

Silben-Rätſel.
Aus folgenden 26 Silben

a, chard, de, di, dur, e, en, ga, gal
hen, ki, kong, lach, ly, mi, na, ne, t
ſa, tor, u, wil

ſind 10 Wörter zu bilden, deren Anfängsbiſ
oben nach unten und Endbuchſtaben von ung
geleſen ein heroiſches Epos aus dem Mittel

Die Wörter bedeuten:
Weiblicher Vorname,
Stadt in Ungarn,

Land in Kleinaſien,
Stadt in Preußen,
Stadt in Chinga,
Norwegiſcher Miſſionar,
Männlicher Vorname,
Fluß in Rußland,
Stadt in Japan,
Stadt in Baden.

r c

p

O O

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter

Auflöſungen aus vorlehker R
Des Rebus: Gemiſchte Ehen. D

Himmelsgewölbe. Des Palindrom
Des Metamorphoſen-Kreuzrätſels

Wand. Wand. Wand.
Land. Band. Wald.Lind. Bald. Wall.
Lied. Bild. Hall.Lie Bill. Hell.Der Scherzfrage: Beide ſäumen.

gryphs: Sandbüchſe.

färlottenburg. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft Berlin O. Neue Frui

e

e

e ne



S S. J S S SS r S S

l

e l e ee. F Se e onZu e enr o BHet allen Catarrhen der Luftwege, Erkältangen, Halsentzünänngen,L u t eg e Haijserkeit, Asthma, Stimmlosigkeit, Inftnenza leistet er unschätez-
bare Dienste.

rn c t c z J G Er wirkt schmerzündernd bei Entzündungen des Halses,
e 72 G Sei u r geht leicht in's Blut und löst die Krankheitsstoſſe aus und

sorgt für deren Ausscheidung.
77 en G r macht das Aussehen gesund und frisen,

53 Verbessert die Ha gensäfte und wirkt in Besonderheit vortheilhafsMan u de Weren ung Leber
S HF a t T. J Kräftigung des geschwächten Organismus,

e Zum Reinigen der Brust, um Sänbern der Langen. Kräftigt dieein Brust und die inneren Gefässe.
Ist für Redner, Prediger, Sänger, Parlamentarier das beste MittelIe e et S bei Heiserkeit und Kratzen im Halse,

Hm S i en I e Bei veraltetem Husten unentbehrlich
s M an J S S BHBansemittel allerersten Ranges bei Versehieimung der Laftröhre,

7 J Bei seiner Leiehtverdauliehkeit und Wohlbekömmlichkeit dientn e J e c c er Zur Förderung einer gesunden Blutbildung, ist ein müldes
Blutreinigungsmittel, regt den Stoffweehsel an und et vor Allem
bei Halsgebrechen jeder Art für jedes Alter unvergleiohlieh.

Worgees besteht C Läcks Gesundheits- Kräeter- Honig an
eſten reinen Honig,

8 o. friſch gepreßten Vogelbeerſaft, 4 Ko. deſtillirtes Waſſer, 3 auf, ſchäume kunſtgerecht ab und füge dem Durchgeſeihten 4 Ko. beſten
Weißwein hinzu, der vorher mit 250 g Enzianwurzel, 250 g Veilchenwurzel, 760 g Eberwurzel, 860 g Vingelkraut, 180 g Natterzunge und
180 g. Lungenmoos, alles geſchnitten, digerirt war.

5 2 s eWe wir C. ek's Gesuncdheffe- re uferer s T 777 7 7Man muß täglich ungefähr 8 Eßlöffel voll einnehmen, davon morgens nün c S keru einen guten Eßlöffel voll und l bis 2 Std. nicht darauf eſſen m n
inn Zeit zum Verdanen zu laſſen, damit das Geblut verdunnt wird, h mit ihm in allen Theilen des Körpers ausbreitet und reinigt;
ferner einen Löffel voll im Laufe des Tages vor der Mittags Mahlzeit und einen Löffel voll 1 Stunde vor dem Schlafengehen. Man muß ſc

deſſen Jangere Zeit dedienen, wenn die Verſtopſung und Krankheit veraltet ſind, denn es wäre zu ungedulbig, ich will nicht ſagen zu
unvernünſtig, um von inneren Uebeln, welche mehrere Jahre zu ihrer Entſtehung gebraucht haben, in kurzer Zeit befreit ſein zu wollen.
Wenn man geneſen iſt, ſo iſt es doch gut, dah man das Mittel dann und wann nehme, um die Geſundheit zu ſtürken und einem Rück
fall vorzubengen.

e e Man achte beim Einkauf genau darauf, daß Etiquett unde ch r i v B er Verſchlußtapſel mit nebenſtehender nete ſonr l ver
Firma „O. Lück, Colberg“ verſehen ſind. Alle anders ausgeſtatteten Fabrikate ſind unächt und gefälſcht

I

Wirklie prompt und Zuversssige
iſt die Wirkung von

h Dr. Se s Anerhenen,O
Bewährtes und ſicheres Mittel gegen Rheumatismus, Gicht.
Reißen, Seitenſtechen, Rückenſchmerzen, Jahnweh u. ſ. w.

Preis 1 Mark pro Flaſche.
Man nehme 2,b r Campher, 26 r Chloroform, 25 gr Petrol

äther, 25 r Waldwollöl, 25 gr Bilſenkrantol.
GBebranchsanweiſung. Man reibe die ſchmerzhafte

Stelle mit einem wollenen Lappen erſt tüchtig ab, reibe e
dann mittelſt eines wollenen Läppchens mit Amtireuz-

O materane ein, laſſe das befeuchtete Läppchen längere
H d auf der ſchmerzhaften Stelle liegen und wiederhole das

Außerdem wird Brustlkranien, Hals-, Am S
e gen-, ſowie auch usten leitenden ein ganz vor

9 üglicher, wohlthätig wirkender

C. I

r e e e,O welcher neben dem Gebrauch des KräuterHonigs zur

valdigen gründlichen Geneſang hilft, angelegentlichſt
O empfohlen. h

Je 16 Lindenblüthe, Ehrenpreis, Bitterſüß, Carrageen,
Lungenleberkaut.9 Derſelbe iſt zu haben à Packet 50 Pfg. i den

O
9

e

erfahren mehrmals am Tage.
Dr. Saidié Antirhenumatienm iſt unr echt mit

meiner Schutzmarke in den meiſten Apotheken vorräthig

S O. Le in Colberg.eeiten Apotheken

90060000060660

ſich zu erhalten, iſt unſtreitig eine unſerer heiligſten Pflichten, eben
ſo die Sorge, uns gegen Krankheiten zu ſchützen, und wenn ſolche
eintreten, dieſelben auf eine naturgemäße Weiſe ſchnell zu beſeitigen.
Gerade der Gewiſſenhafteſte iſt es, der es als ſeine vornehmſte
Pflicht erkannt hat, ſich den Seinen und ſeinem in vollerFriſche und Kraft zu erhalten. Es giebt verſchwindend wenig

geſunde Menſchen. JNur wenige erfreuen ſich des Beſitzes einer vollſtändig gnten
Verdauung. Kann man ſich aber darüber wundern? Ganz gewiß
nicht. Denn nichts wird ſo ſehr mißhandelt, wie der Magen.
Gerade aber bei der Erkrankung der Verdauungsorgane iſt es
wichtig, ſo ſchnell wie möglich zu handeln. Aufſtoßen, Er
brechen oder auch nur Druckgefühl in der Magengegend
ſind untrügliche Krankheitszeichen, die man allerdings n
meiſtens erſt beachtet, wenn es zu ſpät iſt.

S ächli o 2Schwächliche, Blutarme, Nervöſe, Herz e allen

Hchichlen
und Kreisen der

Magenkranke bilden faſt die Regel, die
Kräftigen und Kerngeſunden die Ausnahme. ge
Und meiſtens rühren alle inneren Krank«
heiten vom Magen her, mögen ſie heißen,
wie ſie wollen.

Die Folgen ſchlechter Verdauung ſind.
Störungen in den Unterleibsorganen, träger
Stuhlgang und daraus entſtehende Be
ſchwerden, wie Leber und Hämorrhoidal-
leiden, Kopfſchmerzen, Schwindel, Athemnoth,

Alle dieſe Leiden entſtehen zunächſt bei unregelmäßiger Verdauung.
Es bilden ſich Ablagerungen im Körper, Unordnung in der Circu
ſation des Blütes Und der ganzen Säſtemaſſe, Verſchleimung des
Magens ſowie faule Gaſe, verdorbene faule Säfte und faule Stoffeim Man und den Eingeweiden.

Da iſt es nun die Hauptſache, mit den faulen Säften im
Innern aufzuräumen, die Gährungsſtoffe auszuſcheiden, das unregel
mäßig eirculirende Blut wieder zu geordneten Laufe zurückzuführen.
Um nun die ſchlechten, die richtige Zuſammenſetzung des Blutes
ſtörenden, das geſunde Blut verderbenden Säfte und Krankheits
ſtoffe auszuſcheiden, hat als

reinigendes und ſtärkendes Hausmittel
ſchon ſeit Jahrzehnten die Dr. Ferneſt'ſche Lebens- Eſſenz

muhbestriütten ausser-
ordentlich wefrie-

W digende Resultate
erzielt. Einer empfiehlt ſie dem andern, und
keine überſchwengliche Anpreiſung iſt nöthig,Bevölkerung das hieße Zeit und Mühe verſchwenden. Nur

unbesfriſten
aus edlen heilkräftigen Pflanzenſtoffen bereitet
kann dieſes altbewährte und erprobte Haus

mittel nie ſchaden.Herzklopfen, Deklemmung, Abppetitloſtgkeit, das Volksthümlichsle Beſtandtheile Man nehme 78 gr Aloe 120 gr Hine
Blähungen, Aufſtoßen, Blütandrang nach dem ſiſchen Nhabarber, 75 gr Zitiwerblüthen, 65 gr. Ammoniab

gummi, 65 gr Lerchenſchwamim, 80 r Therige ohne Opium,

Kopfe und der Bruſt, Griesleiden, Steinkeiden, s e bee J 7 x Saffran, 85 gr Enzian. Alles dieſes geſchnitten undNierenleiden, Kolik und Eingeweidekrampf, Leib I 5 J jt H e ohen e e delime 1590 e e prorngen Weingeiſt 14 Tag
ſchneiden, Sodbrennen, übelriechender Athem,
ſaures Aufſtoßen, Hartleibigkeit, Drüſenleiden,

lang digerirt, hierauf ausgepreßt und ſoviel Waſſer zugefügt
daß die Flüſſigkeit 30 Prozent Weingeiſt enthält; zuletzt wird
ſiltrirt. Preis a Flaſche 0,50, 1, 1,50 und 8 Mark.

hroniſcher Magen und Darmcatarrh, Hyſterie.

D. Form Lebensessene ungist e geeignet r P n es n
Reinigen der Sifto und des Blattes

Hr. Pernestehe TLebensessene u des
ist für Magenteidende feder Art ein reinigender

kunderttausende,

Firma
gen Schuke

e

und treter Magentrank. weil ſtets 7 r ermes s ch eFerme Lebensessene uhobt Verdauuungsstörungen jeden Art. bewährt O BI S S G.
T. Fern ehensgesseneg r ist eine Arenet im Sinne der Aergte, u

e vor bot galt Besehererden u Leie 4 Kein anermittel, kein Bectomemettel un
der Leber, t benrtien fr otee, le en h vergeſemäet es u du e ab
beeller Verstopfung leiden Die müälde, getäncdto Wer
ung steltt gieh euch do ein, e an Mittel ger
ga gen.

Ferne ebenbeevnrt n vornehmlieh aueh dann, wenn en
Speise schwer im Magen legt nd belästigt.

V becotensnfän Jeden Magenteidenden!

es das k. es h em. besten Sinne des
ort

Bin
naren Hasmnttel
v her Zrert, Brrrheit un Gedkegeneit fänr Jedermonm, Fr
Am und Reieh, für Männer und Pro
Stets ar Hand und prompt wirken
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v 3 Dann dürften die nachfolgenden Zeilen das größte Intereſſe für SieIei d em, S Brust les den haben. Mein Geſundhelts Kränter Homg beruht auf einer Jahrzehnte
langen Erfahrung, was wohlgeergnet ſein dürfte für den beſten Erfolg zu bürgen, wenn nicht ſchon die vielen Zeugniſſe dankbarer Kunden
e n Des e niß ablegten. Es t eine äußerſt glückliche Combination des ſeit uralten Zeiten als heilkräftig bekannten reinen Bienenhonigs,

eſter Beſcha

Wen 5e beweſsen.h erhte, a4 solle n mee geh
enheit, mit edlen heilkräftigen Pflanzenſäften. Der Honig allein wirkt zu ſtark, deshalb müß er, wie auch Pfarrer Kneipp

ſchreibt, mil Kräutern vermiſcht genommen werden. Man denke an den Honig
meth der alten Deutſchen! Dieſem üunverfälſchten Honigwein oder Honigbier,
wie man will, ſchrieben ſie, wie Tacitus erzählt ihr hohes Alter zu. J
jenen nun Jahrtauſende zurückgreifenden Zeiten dienten als Heilmittel in
erſter Linie Beeren, Kräuter und Wurzeln des Waldes denen unſere Vor
fahren oft genug ihre a verdankten Ueberall im Lande in dem
einfachen gefunden Sinn des Volkes lebt eine mächtige Zuverſicht zu der

e
n utſch land

S1 Zeugnisse über Gesundheits-Kräuter-Homg und Krauter- Thee9 ſ t be di KretLungenentzündung, e n en re e Mit Ertolg. e en e MNufbewahren!
Heilkraft gewiſſer Kräuter und Waldfrüchte und ungeahnte Heilſchätze findb e s n h Soitenheim i. Vaden, 81. Ottt I Franz Schopp. P is von C Lück's G dh its S verborgen a Honi e ſchon den alten n a ein5 i den trennte e ter e I wiederhole Ihnen heute meinen re R O. T ennderts- ittel zur Erhaltung der Geſundheit ekannt, und Jedermann kennt ſeitteluffr öhrenentzündung. e e Gesundhelt wieder grlangt. e t a e kigenſchaft, ſchmerzlidernd un beuent bei Entzündungen des Halſes u

ler anf an denſelben Krankheſten, und hat Ihr Kräuteriſonig vortreſftich geholfen in Mir wer erklart daß es für mich keine S mehr geben Nur durch Ihren Kräuter-Honig: wirken In Verbin m mit den Pflanzenſäften hat er als mein Ge ſundheitsSlebuſch. Bahnhof 148 gran Theodor Stelnga KSrägterhonig habe ich etne von ſtändige Geſundheit wieder eriangt. I bin gern u Lräuter Honig neues Leben und neue Kraft in die erkrankten Körper von
Hartnäeigster Lungonkatarrh. e e e e en Steht Hhetteen ehe ehe e Slaſche 1 Mt. Tauſenden gebracht und hat ſich dieſes ehe Kaemite e ſeinen

S Erfolg und habe un dem Szepankowit Kreis Ratidor, 17, Ottd. 1896. Johann Grigaregek, m 1,75 erſten Gebräuch vor Jahrzehnten glänzend Bahn gebrochen, ſo daß ich wohlſelben die Hartnacigſten e e geheilt. Der Honig iſt mir ein unentbehr Poſt Bentſch Krawarn 2 e e 4 e eUches Hausmittel geworden. Ich kann ſeinen Gebrauch aus heſter Ueberzeugung und Zhr Geſunvd eits Kränter-
eigener Erfahrung dei allen Lungenleiden und Katarrhen einem Jeden nur empfehlen Intluenza, e en meinem Lungenleiden innerhalb 4 Wochen befreit.

Buſenvorf Lothr, 5 Dezember 1896. Kerbs, Steuerkontrolleur Dieſen Winter hatte meine Frau Jnſluenga mit ſehr ſhummen
Die Wirkung Ihre guten Kräuterhontgs iſt wirk Huſten J e nfotg deſſen e aſchen Honig kommen, und meine Frau beſindenVeralteter Katarth.
9 erſtaunlich, denn mein veratte

laube, ein Recht darauf zu haben, von Jedermann ehört zu werden. DieHonig nebſt Thee hat mich vereitg vor 4eiten, als noch die Gegner ſpitzfindig und kriliſch mit kopfſchüttelndemS 3,50 ächeln den Geſündheits Krauter- Honig betrachteten, ſie ſind langſt vorüber
S dagegen verſuchen gedankenarme Noachaſſer es, ihren d klingenden Prä

paraten Eingang beim Publikum zu verſchaffen, wei
Mittelgründau, den 28. März 1896ſich fo weit gebeſſert, daß ich die größte Hoffnung

Habe, ganz kurirt u werden.
Mittelbuchen bei Hanau, 28. Rovbr. 1896. Frau Conrad Emmel Wwe.

Nachdem ch viele 9z l g Ja dem ich viele Jahre mZungenkatarrh zu kämpfen gehabtgi9 ans nen a I 2 ſo daß ich en h war mein
echtes Geſchäft als Müller aufzugeben, gebrauchte ich Ihren Kräuter- Honig

Alen, die ſich nach meinem Wohlſein erkundigen und fragen wag mir Sie
empfehle ich Jhren Honig nebſt Thee und die vorzügliche E ſen

habe viele Bittel im Laufe von 20 Jahren gebraucht und kann ich eß als
eine Gnade Gottes anſehen, wenn ich endlich ein Mittel durch Jhren Honig und

t z fand, was mich von meinem Uebel befreite und ich heute wieder ſegne
Wuthes meine Arbeit verrichten kann Kopfſchmerz, Luftmnangel, Auswurſ, An
ſcwellung der Herzgruße, Magenkrampf, das Alles hat ſich nach dem Gebraug
Jhres Honigs und Eſſenz gegeben. (Folgt Beſtellung.)

585Mariandwo b. Zirke, den 18 Februar 18 g 2
chtungsvoF. Seefeld, Königl. Darrmeiſter

1895.
ich werde Jhnen wohl noch vom Jahre 1885 erinnerlich ſein. Alte

Leute haben ſich bis heute über meinen Geſundheitsuſtand gewunvert, zu welchem
ich Kurt durch Ihren Honig nebſt Thee und Ihre Eſſens gelangt bin.

Marianswo b. HZirke, den 1. Auguſt 1885.

Achtungsvoll

atarrh hat ch nach deren Gebrauch auf dem n zur Beſſerung.
3

Heinrich Mohn, 4. Schmievemeiſter.
z theile ſich Jhnen mit daß meine Schweſter durchnen 81 90, hren Honig von ihrem e Lungenteiden befrent

ſo arden iſt. Bis voriges Jahr hatte ſie kein derartigeß Leiden,
vig ſich plötzlich ein ſtarker Huſten einſtellte und im S ätherbfsurz, fatt Lungenbleten und leichter Blütſtirrz eintrat welches Keh

in 20 Tagen wohl 50 bis 60 Mal wiederholt und nicht geſtile
werden konnte dis wir endlich vurch Ihre Annonce im Kathol. Voltsvlatt Mainz
aufmerkſam gemacht eine Probeßaſche Jhres Glunsteits Kräuter Honigs kommen
ließen Nach dem Gebrauch deſſelbe glauben wir annehmen zu dürfen, daß meine
Schweſter in der Heit, wo ſie Ihren Honig gebraucht hat, folgende Vortheile ver
ſpürte! Pachdem ſie eine Flaſche eingenommen, war der Appetit ſchon beſſer, der Huſten
milver Auswurf weniger und ſie ſchien uns im Ganzen kräftiger Ich werde Ihre
Kräuter- Honig als gutes Haus mittel für derartige Krankheiten der Wahrheit gemäß
bei Freunden und Bekannten beſtens empfehlen.

Haudenbauch, den 15. Auguſt 1896. B. Eckſtein.
9 n Jhren Geſundhelts-Krüuter Honig hoben wir in ſehr vielen389 3 Fällen mit beſt en Erfolg angewendet Wer

n e e Werth deſſelben erkannt hat. kann uicht andere alsihn immer wieder zu empfehlen.
Demmin, d den 21. Auguſt 1895. Krieg Lehrer u. Hausvater

langehdges Leberleien
bei meinem lang jährigen Leberteiben

S
S

daſſelbe nicht getan
enug unterſcheidet und oft in dem Glauben iſt, es erhielte die ächten C. Lück s
rä

z

Alleinvert

W

ſtets mit antem Erfolg an ler Beſeung)F. Seefeld, Königl Darrmeiſter. Kritzow b Kriwitz 20 April 1895
H. Schroeder, Inſpektor

J

J
S ger

z e z 3Zeugmsse über Dr. Fernest ehe n eben Sosenz Niederlagen, durch welche die echten C. Lück's Präparate bezogen werden können: g
e 4 Nur Derjentge vermag ſich ein richtiges Bild von rg 9 Meine Frau litt ſchon ſeit 1886 an Magentraut In Elsleben bei Apotheter Stiegel weg 28 und in der Löwen Apotheke am Jn Ovtrand bei Apotbeker Hohnhorſt. e20 lahrg leid erſter Frenrde tor dor Kugen zu führen welcher Oehbertreſfen heit Huſten Erpreſhen, auch Kopfſchenergen n Annoburg, Be Halle b. Apoth. Krieger Markt Engros Niederlage Kaiſer Ofſterfeld bei Halle hei Apoth. Heydecke. S
e Dich nach fanrelgnger Krankheit verbatden Schwindel. Sbſchon ch manche ärztliche Hife in d Et. dreasberg be Apoth. Jenſſen Abotheke von Apoth. Frin Fraut Pretzſch bei Apotheker Senger 23m wette Beruf ſörung, ſeine Geſundheit vo ünvig wieder An ſpruch Henommen ſebog Akkes ve rgeblich, wollte ver Zuſtand nicht beſſer W 4 m r C Aborh u 9 ren Ap. Ulrich Roß b. Wag sten Seit 20 Jahren itt ich an ronſſchern Huſten, welcher berartig mit Aus werden Seitdem ich aber Ihre Präparat kennen geternt, laſſe ich dieſelben in meinem Artern b. Apoth. Caanitz Engel Apoth. In Helbra bei Apotheker Weber. z BPrettin b. Ap. Ulrich Noßla Wagner. S
e e en e in n e ne n e al e ertren n e ken e a n re e e c Dergen (Dumme) bei Apoth. v. Senden. Heldrungen bei Apotheter Hirſchfeld Querfurt h n re engden Jobre ſtelte ſich hen ein. Wer da re et i e e n en an en Tage ma dem Gebrauch hörte dar Er Bibra b. Ap. Eſchenbach. Bitterfeln e Herzberg a. Eiſter b Apoth. Gottſchalt Koftleben in der Haack ſchen Apothete. a 8ennen gelernt hat, kann ſich von den chnterzvollen und Nächten keinen brechen auf Meine Frau kann jetzt Alles eſſen und trinten was ſehr le h p. S ar 7n a In meiner Verz w lanne Zebrauchte ich Ferne a ver Fall war Und Kieſes Alles ne ich her Hoemen e p. Bötticher Bleicherode b. Ap. Dräfel. Hohenmölſen bei Apotheker Goringt. x Rieſtedt bei Apotheker Kümlan. S
ne r u e e n i Flaſch n e Lanbtern den 5 Juni 1606. Peter Phöntcer. rehna b. Ap. Roch Cönnern b. grande r SHöbhuſtedt vei Apoth. R. Am Ende Sachſa bei Apotheker Schmalg Sn n e n ger e n t mehr an Kann ſh daher micht am re ne re Sbenbeſen Hat mich von Delitzſch b. Apoth. Freyberg, Adler Apoth Jiversgeheofen bei Avotbeker Weigel Sandersleben bei Apotbeker MärkerJhne. a meine äenſtrn O zug i arg n ad e Seſſenz hat m 9 von e e itzſ b. Apo rey h Ap e 3 etg S er.er e tagen wel Raffer derung Meinen wäemien an en doh 86 a n e n ehe e beten. Ap Yeechel Kayng b. Ter Sangerhauſen bei Apotbeker Baber S

burg t. Schleſ, ven 10. Februar 180 W. rrels, SHioſſermſe. Furg n rn s re ein a Tingelſtädt bei Apotheker Schwetkert. Kelbra bei Apotheker Tegetmeyer. Schafftänt bei Apotheter Frommann. S
I. figg Ma h h 8779 jerdurc benachrichtige h S daß GSlltenwalde de Peitſchendorf, 5. Dezember 1866 Kontg Töllnitz bei Apotheker Stort Femberg bei Apotbeker Hinneberg. S llvau bei Apotbeker Heinrich dn agennezen, e d e 727 nene r e üben bei Apotheker Theurkauf. Köſen er bei Apotheker Kayſer. Skenditz bei Apothbeker Hofmann. S
r en rer er t ehe n a a nen e er e e Dürrenberg bei Apotheken Edart. e Zandsbergb. Halleb. Ap. Dr. Schachtrupp. Schkoelen bei Apotheker Wicke. 2I litt ſchon ein ganzes Jahr an Heſt gen Magen Zen und konnte nichts eſſen Dienſte und iſt uns in Folge deſſen ganz e h g. 53 5ber je kann ich ſchon Alles eſſen. Bitte mir Folgendes zu ſenden mnenthehrüch hHeworden In unſer Haus keine andere Arznei mehr Ebeleben bei Apotheker Haubuer Langenſalza b. Ap Freyſoldt, Schwanenap. Schleuſingen bei Apoth Hugo Büchel. SNieder Peerbach, den 28. April 1896 Sriebr. C Pran genau den 11. Httober 1806 Srtkartsverga bei Apotbeker Oelgart. LTauchg in der Löwen Apotheke. Schlieben bei Apotheker Legal. 2
5 t Meine Fran litt in r Eisleben bei Apoth Schmitz u. Ebel Lauchhammer bei Apotheker Hennig Schön-Lslkan bei Crenſitz bei Ipoth Sden hre e eine Eisleben bei Ap Eben Tanchha t eker H W SMagenle! II 85 Jahren. en tide n er e h voll. wen Apotheke und bei Apoth. E. Feige, Dauchſtädt bei Apoth. Pietſchmann. Fr. Wilh. Hürmann S
en Wnnen erſ nach dein Gebrauch der Ferneſt ſchen Lebent Hebign Und ärgtliche Borſchrften ſind ber unir lanne Ihre Mohren Apotheke. Liebenwerda bei Apoth. Einicke. v Schraplau in der LöwenApotheke S 2ein Leiden befreit, wofür herzl Dank. ſen Ellrich bei Apotheker Schlichteweg. Löbejün bei Apotheker Triebel. Schweinitz bei Apothetker Holz SBalz r Novbr. P. r u Infe 17. Oktober 1898 g. p w e 7 h n se auf c Aetloſchao, den 17. Oktober 1898 S. Gaſt Eiſtertwerda bei Apotheker Kroſchel. Luntzen in der e 8 S er bei Apoth. W Bier. s

Ermsleben bei Apotheter Müher, Mansfeld bei Apotheker Hatmacher. tolberg (Harz) bei Apoth. Enderlein,e 5 S v SZeugmese über De Sald's An Falkenberg de Apother Labedeti e eng e ehe e Stadt Seicha be Kroſheter Hr. Wolf. Sz in 2 Ihr Antirheumostienm leiſtet hier z Beſten Dant n Krankenhanſen bei Apotheker Bender. Apotheke und bei Apotheker Marche. Teunſtedt bei Apotheker Honing S
9 n a ung en an. Kbcran guke Dienſte So bat Aus e en a en Ihr Dre Sair Gefell bei Apotheter Oebler. Menſeltwitz bet Apolbeker H. Dierſch. Seutſcheunthal bei Apotheker Hoſbauer. a
n e e e e gran nen Knaben im s e h e Aktirhe unateuin Herbſtedt bei Apotheker Hoßze Mücheln bei Apotheker Drewes. e Torgau b. Ap. Hancke. Walltzauſen Sen de e der re Per e an n mrebunge el m an S ſchon Giebichenſtein in der Kronen Apotbeke. Mühlberg bei Apotbeker Ziegenbein. Ap. Nickell. Weiſtenfels b. Ap er lund von der Zeit an iſt es geworden. Der Knabe kann nun laufen bei de n Adee r SVrand, den 14. Auguſt 1806. Guſtas Schmidt. 2 A. Burmeiſter. Diebsldehanſen bei Apotbeker Hahn Nanniburg in der Lorbeerbaum und in mann u. Ab. Steudner. Wittenberg S

NDhonn en a h von Ihrem Dr. Satde Hräfenhginichen, Bez. Halle, bei der Löwen Apotheke. Apoth. Richter Zeitz b. Apoth. RichFohr zufriggg Mit t Flaſch Said's Antirheumaticum bin hen nen J Annrt e hen Apotheker Dr. Vité in der Ketf Der t e un an e a r e rer nd e ich bei Rheun ehr zufrieden geweſen. S e Fatsmus eine Flaſche ver r n Der Kaiſer ordhaufern bei Apoth. Richter, er rn Apotheke und bei Apotheker Rob.a i e r 5 8 braucht n t ſog eret Sie S ling S i v h erUslar, den 14 e ren ehe t großen Erfolg ergelt habe Bilte ich Sie, mir noch eine S laſche e e e C Apotbeke, Apoth. bei Apoth. Schulze Mohren Aprz Spillecke, Mohren Apotheke.
Lehmhorſt bei Fallingboſtet, ven 18. Febr. 1808 Frau Hunke, Glauchauerſtr. 1, in der Adler Apotbeke, und bei Apoth. Dr. Will Neuſt Apotheke. bei Apotheker Rottwitt.

ine den nenerg Denen ind Da an an r Sorten e Geiſtſtr. 15, in der Kronen Apoth. Stein Oldisleben vei Apotheker Ruff. Dörbig bei Apothetker Willmann
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